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F ü r den M onat M ä rz  kostet 
die „Thorner Presse" m it dem 

Jllnstrirten  Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 50 P f., 
fre i ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschiistsstklk -e r  „Thorner Presse",
Katharinenstrabe 1.

Politische TageSschan.
Die Aeußerung des Staatssekretärs des 

Inne r«  im Reichstage, daß die F l o t t e n -  
V o r l a g e  im Bundesrath einstimmig an­
genommen worden sei, ist unter Hinweis 
darauf bemängelt worden, daß Nenß ä. L. 
nicht zugestimmt habe. Reuß ä. L. war von 
alle» deutschen Bundesstaaten in  der betr. 
Bundesrathssitzilng allein nicht vertreten. 
Der Beschluß ist einstimmig gefaßt worden; 
nicht vertretene Sliinuien werden nach der 
Verfassung im Bnndesrath nicht gezählt.

Die Meldung, es werde zur Zeit im 
Reichsmark,eamte ein N  a chtr ags e t a t  vor­
bereitet, durch den die M itte l fü r ei» K a b e l  
gefordert werden sollten, das sich an die von 
den Vereinigte» Staaten nach den Philippinen 
geplante Kabelleitung anschließen würde, w ird 
demeutirt.

Bei der am Montag stattgefnndeuen V o r­
besprechung zwecks einer Verständigung über 
die sogenannte „ I s x  H e i n z e "  ist der 
.Kreuzzeitung" zufolge unter den verschie­
denen Partei-Vertretern ein vollständiges 
Einvernehmen über eine Form erzielt worden, 
die auch den verbündeten Regierungen an­
nehmbar sein dürfte.

I n  O e s t e r r e i c h  haben am Montag 
die Vertrauensmänner Mährens in  der 
Verständignngskoiiserenz die Erörterung 
über die Anwendung der beiden Laudes- 
svrachen im äußeren Dienstverkehr der 
Staatsbehörden in Mähren beendet. I n  den 
wesentlichen Punkten wurde eine Ueberein­
stimmung erzielt.

I n  F r a n k r e i c h  hat am M ontag der 
Prozeß Habert vor dem Staatsgerichtshofe

Die ersten weißen Haare.
Von T. von  Ro t h  schütz.

-------------------  (Nachdruck verboten.)

<3. Fortsetzung.)
Im m er wieder sah sie das bunteBilddes 

heutigen Abends vor ihrem Auge, als sie 
nach ihrer Rückkehr noch lange am Fenster 
des kleinen Wohnzimmers saß, nachdem sie 
den Ballstaat wieder m it dem Alltagskieide 
vertauscht hatte. G raf Waldstein hatte ihr 
beim Wegfahren gesagt, daß er m it den 
Kameraden noch ein Stündchen zusammen 
bleiben würde, und da sie bei der Heimkehr 
das Mädchen, das sie versprochen hatte, auf 
»hii warten z„ lassen, um die Hausthür zu 
fand k»i^?bst'.ven Zahnschmerzen geplagt 
Ich gutmüthig zur Ruhe.

L n ^ L . " ^  und dem
letzt nicht schlafen. ,„,d D .'sichst «.8°W,?» ^

Aber Stunde auf Stunde verrann der 
Morgen begann schon zu graue», und'noch 
immer wartete Fräulein von Tattenborn aus 
die Rückkehr ihres Pflegebefohlenen. Endlich 
hörte sie Schritte die Straße heraufkommen. 
Aber sie klangen nicht wie die leichte» 
raschen Schritte des jungen Offiziers. 
Langsam und zögernd näherten sie sich und 
blieben vor der Hansthiir stehen, als 
hätten sie keine Eile, weiter z» kommen.
. -W as ist geschehen? Sind Sie krank?" 

rie f Hanna bestürzt, in das veränderte Ge­
sicht des Grafen blickend, als sie ihm geöffnet 
und er ih r mechanisch in  das kleine Wohn­
zimmer gefolgt war. E r ergriff ihre Hände 
und, ih r trau rig  in die Augen sehend, rief 
er m it gepreßter S tim nier

begonnen. Der Gerichtshof entschied nach 
langer Berathung in geheimer Sitzung da­
hin, daß die am 28. Januar wiedergewähl­
ten Senatoren an den Verhandlungen nicht 
theilnehmeu dürfen, und lehnte den vorn 
Vertheidiger Haberts gestellten Antrag, daß 
der Senat sich fü r unzuständig erkläre, ab. 
— Zu der französischen Depntirtenkammer 
beantragte am M ontag bei der Berathung 
des Kriegsbudgets Sembat die Streichung 
von 1000 Franks im Zusammenhange m it 
der Abschaffung der M ilitärattaches. Kriegs­
minister G alliffe t forderte aber die Aus­
rechterhaltung der M ilitärattaches, welche 
niemals zu irgend welcher Klage Anlaß ge­
geben. Der Antrag Sembart wurde hierauf 
auch vom Ministerpräsidenten Waldeck- 
Ronsseau bekämpft und dann vom Hanse 
abgelehnt. —  Die „Voss. Z tg." berichtet 
über die Verhandlung noch: Sembat er­
klärte: „M a u  hat früher behauptet, sie
gäben sich nicht m it Spionage a b ; seit den 
Renner Verhandlungen wissen w ir  jedoch, 
was w ir  von dieser Behauptung zu halte» 
haben. Frankreich darf nicht fortfahren, das 
tief bedauerliche Beispiel eines Staates zu 
gebe», der die abscheulichen Kundschafter- 
praktiken ermuthigt. Dies ist eine Frage 
internationaler Vorsicht und politischer S it t ­
lichkeit." Kriegsminister Galliffet erwiderte: 
„Handelte es sich darum, dieEinrichtungderM ili- 
tärattachös erst zu schaffen, so würde ich ihre 
Bor- und Nachtheile sorgsam erwägen; 
aber sie besteht einmal, und w ir  haben uns 
sür unseren Theil über sie nicht zu beklagen 
gehabt. Was die Renner Verhandlungen 
betrifft, so weiß ich nicht mehr, was dort 
gesagt und gethan wurde. Ich habe in 
meinem Heerbefehl erklärt, der Zwischenfall 
ist geschlossen, öffnen w ir  ihn nicht wieder.

Bei der Berathung des Heeres-Budgets 
in der Dienstags-Sitzung der f r a u z ö s c h e n  
Kammer erklärte Kriegsminister Gal l i f fet :  
Ich möchte Ihnen eine lleberraschung be­
reiten. General Deloye, der unsere A rtille rie  
neugestaltete, hat uns soeben durch eine ganz 
geringfügige Abänderung ein Gewehr ver­
schafft, das in sechs Monaten im Gebrauch 
sein w ird  und das alles gegenwärtig existi- 
rende übertrifft.

Die asiatischen Beziehungen E n g l a n d s  
zn R u ß l a n d  kamen am M ontag im  eng­
lischen Unterhanse zur Sprache, und der 
Staatssekretär fü r Ind ien, Hamilton, er­
klärte hierbei, daß die eingegangenen Nach­
richten aus russische Truppenvermehrnngen in 
Zentralasieu hindeuten. Brodrick theilte mit, 
daß England in  die Errichtung eines russi­
schen Konsulats in Bombay gew illigt habe, 
fa lls in  T if lis  ein englischer Konsul ernannt 
werde. Beides sei bisher nicht geschehen.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  Muzaffer- 
ed-Din dürste M itte  A p ril auf seiner Europa­
reise in B e rlin  eintreffen. E r nimmt während 
seines dortigen Aufenthalts in  Schloß 
Belevue Wohnung.

Nach einer Reuter-Meldnng aus P e k i n g  
empfing der Kaiser am Montag das diplo- 
malische Korps. E r soll sehr schlecht und 
angegriffen ausgesehen haben. Die Kaiserin 
war bei dem Empfang nicht zugegen.

Deutsches Reich.
Berlin» 20. Februar 1900.

—  Der Kaiser hat auf die Glückwunsch, 
adresse der Nettesten der Berliner Kanfmanu- 
schaft m it einem Dankschreibeu geantwortet, 
in dem es he iß t: „Ich  habe gern die Ver­
sicherung entgengenoinmeu, daß Handel und 
Industrie, überzeugt von der Nothwendigkeit 
eines kräftigen Schutzes unserer übersee­
ischen Interessen, Meinen auf die Schaffung 
einer starken Flotte gerichteten Bestrebungen 
srendig zustimmen. Indem Ich den Aeltesten 
sür den Ausdruck treuer Ergebenheit Meinen 
herzlichen Dank ansspreche, gebe Ich dem 
Wunsche und der Hoffnung Ausdruck, daß 
die jetzige erfreuliche Blüte von Handel und 
Gewerbe andauern und an ihren Segnungen 
die Berliner Kaufmannschaft reichen Antheil 
nehmen möge."

—  Ei» Unfall des Kultusministers D r. 
S tudt rie f gestern Vorm ittag im Abgeord­
netenhause Aufregung hervor. Der Herr 
Kultusminister g litt, als er nach einstündiger 
Theilnahme an den Berathungen des Kultus- 
etats das Sitzungszimmer der Budgetkom­
mission verließ, auf dem glatten Fußboden 
aus und fiel so unglücklich, daß er sich einen 
Schultergelenkbruch zuzog. Professor König

wurde aus der Charite telephonisch in  das 
Kultusministerium berufen, wo er die Be­
handlung des inzwischen dorthin zurück­
gekehrten Herrn Ministers übernahm. Eine 
interimistisch angelegte Binde schützte den 
Arm des M inisters auf dem Heimwege. —  
Der M inister muß das Bett hüten.

—  Das Befinden des Abgeordneten D r. 
Lieber hat sich derartig günstig gestaltet, daß 
nach der „Germania" die Hoffnung auf Ge­
nesung immer mehr verstärkt w ird.

— Landgericktsdirektor D r. Fetisch ist als 
Jus titia r und Vortragenden Rath in  das 
Neichsmarineamt berufen worden. Im  In te r ­
esse des neuen Amtes w ird er zunächst eine 
längere Seereise antrete». E r ist der Nach­
folger des Geheimen A dm ira litä ts  - Raths 
Herz, welcher sür die Stelle eines Senats- 
prnsidenten am neuen Reichs - M ilitärgericht 
bestimmt ist.

—  Der Nechtsanwalt D r. Paul Hermann, 
der bisherige Associs des Jnstizraths von 
Simson, ist als H ilfsarbeiter in  das M in i­
sterium des Innern  berufen worden.

—  Die Biivgetkominission des Reichstages 
setzte die Berathung des Extraordinarin ins 
des M ilitä re ta ts  fort. Kriegsminister von 
Goßler erklärte u. a., daß er eine weitere 
Herabsetzung des Gewehrkalibers nicht sür 
möglich halte. Im  südafrikanischen Kriege 
habe man beobachtet, daß die Wunden, 
welche das sonst gute kleinkalibrige Buren­
gewehr beiFleischschüssen verursache, sehr leichte 
seien und meist in kurzer Zeit heilten. Gewehre 
zu kleinen Kalibers seien nicht imstande, 
Menschen und Thiere dauernd außer Ge­
fecht zu setze». Das Burengewehr sei ein 
7 Millimeter-Mausergewehr aus der Löwe- 
schen Fabrik und habe sich sonst gut be­
währt, doch habe es entschieden ein zu 
kleines Kaliber. Auch im spanisch-amerika­
nischen Kriege waren die Wunden meist 
„harm los" Wege» des zu kleinen Kalibers 
der spanischen Gewehre.

— Einige Zeitungen brachten dieser 
Tage die Meldung, daß anläßlich der 
Kaiser-Manöver ein Theil des Gardekorps 
eingeschifft werden sollte, um die Transport- 
fähigkeit der Kauffahrteischiffe zu prüfen. 
Wie „D ie W elt am M ontag" aus zuver-

„Verachten Sie mich. Hanna, ich bi 
nicht werth daß Sie mich so m itle id ig ai 
blicken, ich habe „lern W ort gebrochen, do 
Versprechen vergessen, das ich meiner M n ttt 
gegeben-------- ich habe gespielt!"

Hatte der junge M ann erwartet, daß do 
junge Mädchen sich wirklich verächtlich vo 
ihm abwenden würde — dann kannte « 
dessen Herz noch nicht. Sie war gewöhn 
die Sorgen anderer zu den ihrigen zn mache, 
„Erzählen Sie m ir, G raf Heribert," sagi 
sie m it bebender Stimme, „vielleicht w ir 
Ihnen leichter, wenn Sie sich ansgesproche» 
wenn Sie m ir alles gesagt haben."

Sie wußte längst von ihm selbst, daß e 
seiner M utte r heilig versprochen, nie ein 
Karte anzurühren, sie wußte, daß er bis jeh 
W ort gehalten. Und nun mußte sie Hörer 
daß heute Abend nach ihrem Weggehen di 
Versuchung doch Gewalt über ihn bekomme! 
hatte. „Ich  Will nichts beschönigen!" rie 
er verzweifelt — „es kann nichts ander, 
und bessern an der Sache, wenn ich Jhne, 
erzähle, wie die anderen mich verhöhn 
haben, als ich versuchte, standhaft zu bleibe« 
-  mich einen Philister und Muttersöhnche, 
genannt, der sich nicht traue, selbstständig z, 
sein! Ich habe gespielt! Das ist genug, nn 
m it Beschämung mein ganzes Lebe» hindurch ai 
diese» Abend zn denken —  und habe sogar 
verloren —  mehr verloren, als ich im Augen­
blick bezahlen kann!"

Was sollte Hanna sagen? Sie w ar i, 
solchen Sachen so unerfahren wie der jung, 
Mann selbst, der von neuem begann: „Ick 
weiß, daß ich meiner M u tte r mittheile» muß 
was geschehen ist —  ich werde keine Ruh, 
haben, ehe sie m ir nicht vergeben ha t! Wen, 
A  Bekenntniß ein wenig hinaus
schieben konnte —  um ih r etwas Sicherheit

bieten zu können, daß sie vor keinem zweiten 
Falle besorgt zu sein braucht! Könnte ich 
jetzt das Geld schaffen, ohne mich an sie zn 
wenden, würde ich ih r später sagen können: 
es ist einmal geschehen —  aber seitdem bin 
ich stark geblieben! Sonst hat sie keine 
ruhige M inute  mehr und steht im Geiste das 
Unglück meines Vaters sich täglich an m ir 
wiederholen."

Es dauerte lange, bis es Hanna gelang, 
den erregten jungen M ann soweit zu be­
ruhigen, daß er versprach, einen Versuch zum 
Schlafen zn machen. „Könnte ich ihm doch 
helfen!" blieb ih r sehnlichster Wunsch und 
Gedanke, als sie selbst die Ruhe aufsuchte. 
Während sie das lange Haar löste, fiel ih r 
Blick auf das Perlenhalsband, das sie vor­
her auf den Toilettentisch gelegt hatte, und, 
ohne sich weiter zu besinnen, folgte sie der 
Eingebung des Augenblicks. Das Haar schnell 
Wieder befestigend, eilte sie über den 
Korridor an die Stnbenthür des Grafen und 
klopfte.

Erstaunt blickte dieser beim Oeffnen «n 
ih r erregtes Gesicht.

„G ra f Heribert," rief sie, ihm das E tu i 
m it den Perlen reichend, „ich habe einen 
Ausweg gefunden! Nehmen Sie dies —  es 
ist gewiß so viel werth, wie die Snmme be­
trägt, die Sie brauchen, um Ih re r  M u tte r 
vorläufig den Kummer zn sparen! B itte, 
nehmen Sie schnell und bringen Sie morgen 
alles in O rdnung!"

E in tiefes Roth der Beschämung überzog 
das Gesicht des jungen Mannes. „H a n n a !" 
rief er überrascht, „das ist nicht möglich! 
Wie könnte ich Sie Ih res  Eigenthums be­
rauben !" Aber noch ehe er weiter sprach, 
entfuhr ein erstauntes „A h !"  seinen Lippen, 
und er starrte auf die Gestalt des jungen

Mädchens, die plötzlich weit in einen laugen, 
goldigen M antel gehüllt vor ihm stand. 
Das Haar, das sie nur fluchtig aufgesteckt, 
hatte sich durch eine Bewegung des Kopfes 
wieder gelöst und fiel in weichen Wellen um 
sie, fast bis zum Boden. „Welch' köstliches 
H a a r!" rief Heribert, alles andere vergessend 
und fast andächtig bewundernd einen der 
goldbraunen Strähnen berührend. „Hanna! 
warum Hhnt man diesen Reichthum nie ?"

D as^ junge Mädchen —  in der einen 
Hand das Licht, in der anderen den Schmuck 
haltend —  versuchte vergebens, die gewohnte 
Ordnung wieder herzustellen. V e rw irrt 
drängte sie das E tui in seine Hand und 
eilte in ih r Zimmer zurück. „W ir  können 
morgen das übrige besprechen!" waren ihre 
hastige» letzten Worte, und am andern 
Morgen erreichte sie es wirklich durch B itten 
und Vorstellungen, daß G raf Heribert die 
Perlenschnur annehme und seine Schulden da­
m it bezahle.

„Ich  kann es nur thun," sagte er ge­
rührt, „w eil ich die Gewißheit habe, es nur 
als ein Darlehu betrachten zu brauchen. Ich 
werde leicht jemanden finden, der m ir die 
nöthige Snmme vorstreckt auf ein solches 
luterpfand —  und so bald ich mündig bin, 
öse ich es aus und Sie erhalten es unver- 
lehrt zurück!"

W ar es von dem Tage an — oder hatte 
es schon längst in  beiden sich vorbereitet, 
)aß eine Aenderung eintrat in der A rt des 
Verkehrs der jungen Leute untereinander? 
Sie waren sich derselben wohl bewnßt, wenn 
>ie auch anfangs die Bedeutung dieses Wechsels 
>n ihren Gefühlen fü r einander kaum ver­
standen.

„ Is t  es möglich," fragte sich Hanna, deren 
Wesen alle Unklarheit und Ungewißheit fremd



lässiger Quelle erfährt, hat der P lan that­
sächlich bestanden, ist aber au der Höhe der 
Kosten gescheitert.

—  I n  den nächsten Tagen w ird  dem 
Abgeordnetenhause der Rechenschaftsbericht 
der Ansiedeln»,gs-Kommission fü r 1899 zu­
gehen. Sicherem Vernehmen nach hat das 
Ansiedelungswerk im  Berichtsjahre einen 
Aufschwung genommen, der die Fortschritte 
)es vorangegangenen Berichtsjahres erheblich 
ibe rtrifft.

—  Die Berliner Tischlergesellen sind in 
den Ausstand eingetreten. An der Bewegung 
betheilige» sich über 10 000 Tischlergesellen. 
Von feiten der Arbeitgeber im Tischlereige­
werbe w ird es nicht fü r ausgeschlossen ge­
halten, daß sich Drechsler, Bildhauer, M a- 
schinenarbeiter, Möbelpolierer u. s. w. den 
Tischlern anschließen, da sie infolge der 
Arbeitseinstellung dieser ja  doch nicht be­
schäftigt werden können. Betroffen werden 
von dem Ausstande ca. 2000 Betriebe, von 
denen 500 der Vereinigung der Holzin- 
dnstriellen Berlins  angehöre», während wer­
tere 500 Arbeitgeber sich durch Unterschrift 
m it dieser Vereinigung fü r solidarisch erklärt 
haben. Die genannten 1000 Betriebe be­
schäftigen insgesammt ca. 16000 Arbeiter. 
Die Forderungen der Möbeltischler lauten 
nach dem „V o rw ä rts " : 24 M ark wöchentliche 
Abschlagszahlung fü r schwache Arbeiter und 
Erhöhung der Akkordpreise, wenn dieser Lohn 
nicht verdient werden kann. Gleichmäßige 
Festsetzung der Akkordpreise für die gleiche» 
Artike l in allen Werkstellen. Die Maschinen­
arbeit ist vom Unternehmer zu liefern. Wo 
noch sonstige Uebelstände, wie Holztragen u. 
dergl. bestehen, sind dieselben abzuschaffen. 
M it  dem Ausstand beschäftigte sich eine Ver­
sammlung der Tischler, die von ca. 4000 
Personen besucht war und heute M itta g  in 
Keller's Festsälen in der Koppenstraße vor 
sich ging. Hunderte, die keinen Einlaß fanden, 
hatten in den angrenzenden Straßen Posto 
gefaßt nnd warteten hier das Resultat der 
Versammlung ab. Ein großes Polizeiauf­
gebot sorgte fü r Aufrechterhaltung der O rd­
nung, die übrigens nicht gestört wurde. 
Tischler Maaß referirte über den Stand der 
Bewegung, den er als äußerst günstig fü r 
die Streikenden hinstellte. Einige der großen 
Firmen hätten die Forderungen bereits be­
w illig t. —  Die Diskussion ergab die Uebere n- 
stimmung der Redner m it dem Referenten.

Weimar, 19. Februar. I n  der hiesigen 
Stadtkirche fand die feierliche Abordnung 
des vom Allgemeinen evangelisch - protestan­
tischen Missionsverein zum P fa rre r der 
Mission in Tsingtau bestimmten Pfarrers 
Schüler statt. P arre r Schüler w ird die 
Seelsorge fü r die deutsch - evangelische Ge­
meinde in Tsingtan und die dortige Garnison 
übernehmen. Der Feier wohnte u. a. als 
Vertreter des Staatssekretärs Tirpitz Kor­
vettenkapitän von Scmmern bei, ferner Ver-

war nnd die bisher so unbewußt in ihrer 
Sicherheit einhergegaugen, „ist es möglich, 
daß ich jetzt, wo ich geglaubt, längst über 
jugendliche Gefühle hinweg zn sein, noch m it 
einem M ale lernen soll, was Liebe ist? 
Sollte ich ihm —  den ich bis jetzt Wie 
meinen jünger» Bruder — ja wie eine» 
Knaben betrachtet, ein ähnliches Gefühl ein­
zuflößen verstanden habe» ?" Wie sollte sie 
sonst sein Benehmen verstehen, seine Blicke, 
seine W orte? Sie hatte geglaubt, ihm m it 
ihrer Theilnahme, ihren Rathschlägen zu 
nützen, war so sicher gewesen, daß keine Ge­
fahr in ihrem Verkehr lag, weil die Jahre 
eine solche Scheidewand zwischen ihnen 
bildeten, und nun Plötzlich sagte er ih r täg­
lich und stündlich durch seine Blicke — wenn 
er es auch noch nicht wagte auszusprechen, 
daß das alles falsch gewesen —  daß sie in 
seinen Augen noch begehre,lswerth — nnd 
daß es nur der geringsten Aufmunterung 
ihrerseits bedürfe, um ihn zu ihren Füßen 
zu sehen.

W ar es ein Wunder, daß sie dachte, 
wenn er älter oder sie jünger wäre - -  daß 
dann ein Glück, ein wahres Glück auch für 
sie darin liegen könnte, ein Herz ih r eigen 
nennen zn können, das ih r znm ersten 
M a l solch' warme Gefühle entgegen trug?

Und dann kam das, was sie nach Kräfte» 
zu vermeiden und hinauszuschieben gesucht, 
doch. Heribert sagte ih r eines Tages, daß 
er sie liebe —  daß keine Gewalt der Erde 
ihn von ih r trennen würde — wenn sie 
frlbst nicht so grausam wäre, ihn zurückzu­
weisen.

Nichts ist dankbarer — opferwilliger, 
als ein Frauenherz, das unerwartet noch ein 
spätes Glück gefunden — so stand auch 
Hanna voll tiefe» Dankes dem Glück gegen­
über, das ih r  geboten wurde - -  aber sie 
verlor darüber nicht die Erkenntniß aus den 
Augen dessen, was die Pflicht von ih r ver­
langte. Sie wollte das eigene Glück nicht 
über das des Geliebten stellen nnd sprach 
ein bestimmtes „N ein" zn seinen Wün­
schen. (Schluß folgt.)

treter der Großyerzoglichen Staatsregierung 
und der städtischen Behörden.

Köln, 20. Februar. Nachdem der Erz­
bischof D r. S im ar das Hochamt zelebrirt 
hatte, wurde ihm in Gegenwart der Spitzen 
der Behörden das P a llinm  überreicht. So­
dann erfolgte die Verlesung der päpstlichen 
Präkonisationsbulle, worauf der Erzbischof 
Ansprachen an den Klerus und die Gemeinde 
hielt nnd den Versammelten den Segen er­
theilte. Nach der Feierlichkeit kehrte der 
Erzbischof in  sein P a la is  zurück. Später 
empfing der Erzbischof D r. S im ar in seinem 
Pala is Vertreter der Behörden nnd Korpo­
rationen. darunter des rheinischen Adelsund 
der katholischen Fakultät der Universität 
Bonn. Nachmittags fand ein von dem Erz­
bischof gegebenes Festmahl statt, an welchem 
der Oberpräsident Nasse, die Regierungs­
präsidenten von Holleufer und von Hartmann, 
Generaloberst Freiherr von Los, Gouverneur 
General der Infanterie Freiherr v. Wilczek 
»nd die Spitze» der Behörden, sowie hohe 
Geistliche theilnahinen. Bei dem Festmahle 
hielt Erzbischof D r. S im ar eine Rede, in 
welcher er seinen Dank für die ihm erwiesenen 
Ehrungen aussprach nnd das Versprechen 
abgab, der Erzdiözese allezeit ein wachsamer, 
treuer und opferfreudiger H irte zu sein. 
Nach der „Kölnischen Volkszeitnng" fuhr der 
Erzbischof fo r t :  „W ie bisher, soll auch in 
alle Zukunft mein einziger Ehrgeiz sei», den 
Ruf eines treu katholischen Bischofs m ir zu 
wahren, und damit zugleich den eines treu 
patriotischen Bischofs. Der eine kann ja 
vom anderen nimmer getrennt werden, so­
lange m it dem hehren Namen des P a trio tis ­
mus eine der edelsten Tugenden bezeichnet 
w ird, jene Liebe zu Fürst und Vaterland, 
deren höchste Ziele, deren Grenze durch die 
göttliche Weltordnnng bestimmt sind. Indem 
die Bischöfe durch die Pflege christlichen 
Glaubens »nd christlicher S itte  diesem ewigen 
göttlichen Gesetze die Geltung zu sichern sich 
bemühen, die im privaten wie öffentlichen 
Leben ihm gebührt, schützen sie die unent­
behrliche Grundlage aller gesellschaftlichen 
und staatlichen Ordnnng und fördern sie eine 
der vornehmsten Bedingungen dauernder 
Größe nnd W ohlfahrt der Völker. Ich bitte 
Sie, hochgeehrte Herren» es als Bekräftigung 
meines soeben ausgesprochenen Gelöbnisses 
betrachten zu wollen, wenn ich Sie nunmehr 
einlade, unserem geliebten Kaiser, dem 
treuen starken Schirmherr» des Völker­
friedens, und dem Weisen, nnermüdlichen 
Lehrer und Vertheidiger göttlicher W eltord­
nung nnd ihrer sozialen Gesetze auf S t. P e tri 
S tuh l den Ansdrnck unserer dankbaren Ver­
ehrung darzubieten in dem R ufe : Seine 
Majestät unser allergnädigster Kaiser und 
König W ilhelm, und Seine Heiligkeit Papst 
Leo lebe» hoch!

Kiel, 19. Februar. Se. Königl. Hoheit 
P rinz Heinrich sandte ein Schreiben an dem 
Oberbürgermeister, in dem der P rinz m it be­
wegtem Herzen fü r die ihm gewordene über­
aus warme Begrüßung aller Schichten der 
Bevölkerung Kiels dankt und Allen versichert, 
daß er, eingedenk des alten Spruches „Treue 
um Treue" die erhebenden Kundgebungen 
dieser Tage niemals vergessen werde.

Hamburg, 20. Februar. Der Schnell­
dampfer „Auguste V iktoria" der „Hamburg- 
Amerika-Littie" tra f heute Morgen 8 Uhr 
nach herrlicher, ruhiger Fahrt bei schönstem 
Wetter in Alexandria ein. Die Stimmung 
unter den Passagieren ist andauernd vorzüg­
lich.

Flensburg, 20. Februar. Nach amtlicher 
Meldung sind in Jütland die meisten Bahn­
strecken, welche durch Schneetreiben unfahr- 
bar waren, wieder im Betriebe.

Ausland.
Petersburg, 18. Februar. Unter reger Be­

theiligung des Auslandes, vornehmlich Ber­
lins, Stockholms und Londons, ist heute die 
erste Ausstellung fü r Frauen - Hygiene er­
öffnet worden.

Petersburg, 20. Februar. Der Herzog 
von Koburg-Gotha, sowie der Erbprinz und 
die Erbprinzessin von Hohenlohe » Langeu- 
burg sind gestern nach Deutschland zurückge- 
reist. _________

Der Krieq in Südafrika.
Es ist ein fü r die Engländer bedenkliches 

Zeichen, daß, während die ganze Bevölkerung 
in höchster Spannung Nachrichten über die 
Einzelheiten des britischen Vorstoßes in  den 
Oranje-Freistaat erwartet, aus dem Roberts- 
schen Hauptquartier von Jacobsdal nur M e l­
dungen über Vorgänge von sekundärer Wich­
tigkeit herüberbringen, die noch dazu 
mehrere Tage zurückliegen. Jeder Unbe­
fangene w ird  es als eine Ausrede be­
trachten, wenn am Montag im Unterhanse 
von der Ministerbank erklärt wurde, man 
habe „sehr günstige" Nachrichten, warte 
aber m it der Veröffentlichung absichtlich, 
„b is  die Operationen beendet seien." Einige 
besonders phantasiebegabte Londoner Mor«

genblättcr freilich machen daraus bereits 
Gerüchte von einer völligen Umzingelung 
Cronjes durch Kelly-Kenny.

Die Königin V iktoria  hat am Dienstag 
in Cowes bei der Besichtigung eines M i­
liz-Regiments den Soldaten die freudige 
M itthe ilung  gemacht, Dienstag früh seien 
gute Nachrichten vom Kriegsschauplätze ein­
getroffen.

Nach Privatmeldungen aus Jacobsdal 
wurde Roberts in der Nacht znm Sonntag 
gezwungen, seine Operationen zu unter­
brechen und seinen Vormarsch nördlich des 
Modder-River zeitweise einzustellen, theils 
wegen der völligen Unkenntniß der Be­
wegungen des Feindes, welche die englischen 
Korps trennen und in eine Falle zu locken 
drohen, theils weil durch starke Regengüsse 
die Wasserlänfe stark geschwellt nnd die 
Straßen unwegsam geworden sind, sodaß die 
A rtille rie  nicht fortzubringen ist. Pferde 
nnd Mannschaften sind erschöpft. Die 6. 
Division erbat sich Hilfe, um die Kopjes, die 
Cronje besetzt hatte, nehmen zn können, die 
die Straße nach Vloemfontein beherrschten 
nnd Kelly-Kenny aushalten. Die 9. Division 
ist dorthin abgegangen. —  Unter der am 
Freitag von den Buren bei Koffyfontein er­
oberten Bente befanden sich 3—4000 Stück 
Vieh und eine Anzahl Wagen, darunter 18 
m it Lebensmittel», die nach Kimberley gehen 
sollte». — Etwa 10 Kilometer nördlich von 
Kimberley, an der Eisenbahn nach Mafeking, 
liegt Dronfield. H ier bei Dronfield hat 
nach der „Eveniug News" General French 
nach einer Meldung aus Jacobsdal vom 
Sonntage ein Lager der Buren umzingelt 
und beschießt dasselbe. —  Aus Kimberley 
meldet „Reuters B u reau ": Auf dem Ge­
biete rings nm Kimberley stehen keine Buren 
mehr. Die Bnren haben Dronfield und 
außerdem Saltpan, Scholtzneck nnd Spyt- 
sontein geräumt. E in Zwölfpfünder der 
Buren m it M unition  wnrde erbeutet, ebenso 
das Lager bei Dronfield, welches in der 
Nacht vom 16. Februar verlassen worden 
war. I n  der Dunkelheit wurden mehrere 
Viehherden erbeutet. I n  den Kämpfen znm 
Eutsatze Kimberleys vom 14. bis 16. Fe­
bruar wurden zwei englische Offiziere ge- 
tödtet und sechs verwundet. — Ans Kap­
stadt w ird  vom Montag Abend gemeldet: 
Der erste Eisenbahnzng nach Kimberley seit 
dem Beginn des Krieges ging soeben 
hier ab.

Im  Norden der Kapkolonie haben bei 
dem Rückzüge der Engländer von NensZurg 
nach Arundel am Donnerstage bekanntlich 
zwei Kompagnien des Wiltshire-Regiments 
den Weg verloren, es wurde aber ange­
kündigt, daß „ ih r  Aufenthalt bekannt sei" 
und daß sie „voraussichtlich noch am Abend 
befreit" werden" würden. Nunmehr be­
richtet aber der Korrespondent des „Reuter­
scheu Bureaus" ans Colesberg» der dem 
Kampf am Donnerstag beiwohnte, daß die 
beiden Kompagnien des Wiltshire-Regiments 
gefangen genommen worden sind. Der 
Korrespondent fügt h inzu : Die Bnren
thaten ih r bestes, nm den Gefangenen ihre 
Leiden zu erleichtern. Sie ließen die Ver­
wundeten Pferde besteigen und trugen 
andere auf Decken nach Rensburg. Die 
Buren hatte» zwei Todte und vier Ver­
wundete. Gegenwärtig halten die Buren 
alle Stellungen bis Nietfontein besetzt.

Ebenso wie die Engländer aus dem 
Norden der Kapkolonie Truppen zur Ver­
stärkung der Macht auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze herangezogen haben» sind 
auch Bnrenkorps herbeigezogen worden, nm 
Lord Roberts entgegenzutreten. Wie 
„Reuters Bureau" meldet, sind in  dem Ge­
biet um Arundel anscheinend nur wenige 
Buren. Bei einer am Sonnabend vorge­
nommenen Nekognoszirung wurden nur 600 
Buren gesehen, und seitdem sind fast gar- 
keine beobachtet worden. Wahrscheinlich 
bleiben 1000 oder 2000 M ann des Feindes 
bei Colesberg. während 10 000 M ann von 
Colesberg zurückgezogen werden, um den 
von Westen her in den Oranje-Freistaat ein­
dringenden englischen Truppe» entgegenzu­
treten. Von Hanover Road S tation kom­
mende englische Patrouillen begegneten am 
Sonntag denjenigen von A runde l; es hat 
sich herausgestellt, daß in dem Gebiet 
zwischen Hanover und Arundel keine Buren 
mehr stehe».

Dem deutschen Zentralkomitee vom 
„Rothen Kreuz" ist von der in Jacobsdal 
befindlichen deutschen Expedition am Dienstag 
früh nachfolgende Depesche zugegangen: 
„Modder-R iver, 17. 2. 4 Uhr 45 M inuten 
nachm. Kanonade gut bestanden, alles wohl. 
K iittner."

Ueber die Kriegslage aus N ata l liegt 
folgende Meldung vor. General Bn lle r tele- 
graphirt unter dem 20. Februar aus Blows- 
fa rm : Die Füsilier - Brigade nahm gestern 
den Hlangwaneberg, der Colenso beherrscht. 
Der Feind zog alle Truppen nordwärts des 
Tugela zurück. General H a rt b e s e t z t e

heute C o l e n s o  nach geringem Widerstände 
eines schwachen Nachtrabs der Buren. Die 
Engländer halten jetzt das Südufer des 
Tugela von Colenso bis Eaglesncst besetzt. 
Der Feind ist anscheinend in vollem Rückzüge 
begriffen und scheint die Position an der 
Bahnlinie Colenso-Ladysmith nur m it schwachen 
Nachtrabsmannschaften zu halten. General 
Harts Vortrab überschreitet zur Zeit den 
Flntz bei Colenso. Ich hoffe, daß meine Ver­
luste gestern und heute geringe sind.

I n  einem Schreiben der Königin an den 
Oberbefehlshaber der Armee Discount 
Wolsely heißt es, da jetzt ein großer Theil 
des Heeres in Südafrika stehe, sei sie sich 
vollkommen darüber klar, daß fü r die Zwecke 
der Laudesvertheidigung die nothwendigen 
Mahregeln getroffen werden müßten. I h r  
sei mitgetheilt worden, daß es möglich sei, 
fü r ein Jahr eine ausreichende Streitmacht 
an Offizieren nnd Mannschaften aus den alt- 
gedienten Soldaten aufzustellen. Sie ver. 
traue auf deren Hingabe an das Vaterland 
»nd den Thron und appellire an sie, ih r 
noch einmal zu dienen zum Ersatz derjenigen, 
die Schulter an Schulter m it den M ann­
schaften ans den Kolonien so wacker der I n ­
vasion ihrer südafrikanischen Besitzungen ent­
gegenträten. Diese neuznschaffenden Ba­
taillone sollten „Königliche Reserve - Ba­
taillone" genannt werden.

Der Grubenarbeiterausstand
Der Grnbenarbeiteransstand in Sachsen  

w ird  am Donnerstag in  der sächsischen 
Kammer Gegenstand der Berathung sein. 
Die vier sozialdemokratischen M itg lieder der 
zweiten sächsische» Kammer haben eine In te r ­
pellation eingebracht, was die Regierung an­
gesichts der durch Kohlenmangel nnd den 
Ausstand hervorgerufenen schwierigen S itu ­
ation zu thun gedenke, wie sie sich z„m 
Bergarbeiterstreik stellt nnd zu dem Verbot 
von Bergarbeiterversammlungen, sowie zur 
Verhängn,,» der Polizeistunde im Bergrevier 
Zwickanland. — I n  den beiden sächsischen 
Revieren, im Zwickaner nnd Oelsnitzer Re­
vier betrug am Sonnabend früh nach amt­
lichen Angaben die Zahl der Ausständigen 
6900 gegen 5000 M ann am Freitag. Die 
Kohlenförderung beträgt im Zwickaner Re­
vier jetzt 63000 Zentner gegen 128 000 
Zentner pro Tag in normalen Zeiten. I n  
Oelsnitz, wo sonst durchschnittlich 330 Doppel- 
wagm pro Tag zn», Versandt gelangen, be­
trüg) die tägliche Sendung gegenwärtig nur 
90 nnd einige Doppelwagen. Verschiedene 
Werke haben ihren Arbeitern, die sich am 
Streik nicht betheiligten, Prämien zugesichert, 
jedoch ohne sonderlichen Erfolg.

In fo lge des Kohlen,,langelns hat in Grimma 
eine Einschränkung der Straßenbeleuchtung 
und in einer Reihe Nachbargemeindeu von 
Zwickan die Einstellung des Schnlnnterrichts 
erfolgen müssen. I n  Chemnitz ist die ärmere 
Bevölkerung darauf angewiesen, in den 
Stadtwaldnngel, Leseholz zu sammeln, da 
die Kohlenpreise fü r sie „„erschwinglich sind. 
Der Scheffel Steinkohle kostet jetzt 2,40 Mk. 
gegen 1,70 M ark früher. Die Briketts kosten 
das doppelte. Die Beschränkungen der 
Staatsbahu in der Personenbeförderung be­
treffen 309 Züge, welche auf ihrer ganzen 
Vetriebsstrecke, und 40, welche auf Theil­
strecken eingezogen sind. Auf den sächsischen 
Staatsbahneu Verkehren täglich 1680 Per- 
sonenzüge m it einer Leistung von über 
54 000 Kilometer. Es ist also der fünfte 
Theil aller Züge ausgefallen. An Lokomotiv- 
leistungen werden täglich gegen 11000 Kilo- 
meter gespart, ein sehr bedeutender Gewinn 
an Kohlen. Allein auf dem Dresdener 
Hanptbahnhof Verkehren infolge der Vetriebs- 
einschränkung 52 Züge weniger.

Im  Gesammtbezirk H a l l e  waren am 
Dienstag mehr als 1000 Kohlenarbeiter aus­
ständig^________________

Lokalnachrichten.
. Thor«, 21. Februar 1900. 

— W e r s o n a lv e r ä n d e r u n g e n  in der 
lrmee.) M a t t h i a ß ,  Major nnd Bataillons- 
.ommandeur im Jnf.-Regt. v. Vorcke (4. Pomm.) 
er. 21, komiuniidirt zur Dienstleistung beim großen 
»eneralstabe, unter Versetzung in den Generalstab 
er Armee, mit Wahrnehmung der Geschäfte eines 
Ibtheilniigschefs im große» Generalstabe beauf­
lagt. H a h n d o r f f ,  Major, aggreg. dem Anst­
iegt. Nr. 154. als Bataillons-Kommandeur u, das 
liif.-Negt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 versetzt. 
. Homeher ,  Hanptman» „nd Kompagniechef im 
knf.-Regt. v. d. Marwitz (8. Ponim.) Nr. 61. unter 
-tellnng zur Disposition mit der gesetzlichen 
leiisioi, znm Bezirksosfizier beim Landwehrbezirk 
)t.-Ehlan ernannt. Heck, Oberleutnant ,m Anst­
iegt. v. d. Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. unter Be­
il der,,ng z»m Hauptman» znm. Kompagmechef 
mannt. Hoern igk .  Leutnant ,m Gren.-Regt. 
löniq Friedrich I. (4. Ostpr.) Nr. 5, unter Ver« 
'tzimg in das Jnst-Negt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
kr. 6l znm Oberleutnant befördert. Schmidt  
ur  Nedden, Hmlptnmii» L IL saits des Anst- 
iegts. v. d. Marwitz (8. Po,»,,,.) Nr. 61 nnd M ili-  
Iilehrer an der Hlnij)1>AadeUeuanftaIt, als Nom« 
aaniechef in das Colbergische Greu.-Negt. Graf 
»neisenan <2. Pomm.) Nr. 9 versetzt. Lequ is .  
)berle,,t»ant im F„bart.-Negt. Nr. 15, ein Patent 
ünes Dienstgrades erhalten. F r h r .  v. Richt -  
ofen lOldwig). Leutnant im Ulanen-Regt.



?P e rso n a lie n .)  Der Referendar Kolberg

^«,S7°7°"-°K» d.m
T k o r n »  Der königliche Landrath hat den Be­
cker Tkieodor Harbarth ans Steinau -um Ge­
meindevorsteher siir die Gemeinde Steinan und 
den Besitzer Hermann Zanke in Brzoza znm Schnl- 
vorsteher für die Schule in Czernewitz bestätigt.

— ( K o n s e r v a t i v e r  Verein. )  Ans den ge­
sellige» Abend mit Wurstesse», den der Konser­
vative Verein morgen, Donnerstag, im Schützen- 
hause veranstaltet, weisen wir nochmals hin.

— (Ueber  E r s c h w e r u n g e n  im deutsch- 
russ i schen G r e n  zv erk ehr) wird uns be­
richtet: Seit Freitag voriger Woche werden den 
diesseitigen Grenzbewohnern ans russischer Seite

den Anforderungen der Neuzeit znm Opfer fallen 
nnd sind in urbare Felder verwandelt, zahlreiche 
Moore »nd Tümpel stehe» jetzt als üppige Wiesen 
da. I n  neuerer Zeit findet man auch bei nns 
mit Zuckerrüben bebaute Felder, Fabriken entstehen 
überall nnd kommender Landwirthsckaft zur Hilfe. 
Auch in der Viehzucht hatte das verflossene Jah r­
hundert einen gewaltigen Umschwung znm besseren 
gebracht. Wir ersehen ans diesem kurzen Ueber- 
blick, welche Veränderungen die Landwirthschaft 
durchgemacht hat. Neue Erfindungen und Erfah­
rungen in der Landwirthschaft stellen an den Land- 
wirth immer nene Anforderungen: in Bernckfich- 
tigung dessen haben wir für heute einen Vortrag 
über das Thema vorbereitet: „Wie sind länd­
liche Besitzungen einzurichten, damit sie sich bei der 
Steigerung des Bodenpreises entsprechend ren- 
tiren." Nach der Begrüßung hielt Herr Rechts­
anwalt Whczinski-Strasbnrg einen Vortrag über 
das neue Bürgerliche Gesetzbuch im Verhältniß 
znr Landwirthschaft. Ein Antrag des Herr» 
Rechtsanwalt von Paltzdzki-Thor» znr Gründung 
eines „Landwirthschaftlichen Zentral - Vereins" 
wurde einer Kommission überwiesen. Den Vor­
trag über die Organisation ländlicher Besitzungen 
hielt Herr von Skorczenski-Eichenan. Znr Be­LV.LN.lLL«
schützen?" nnd „Welche Erntemaschinen sind 
empfehlenswerth ?" Nach Schluß des Landwirth­
schaftstages fand im Aruishofe der übliche Ball 
statt. Die „Gazeta Tor." hatte die Gäste ans 
Bösen nnd dein benachbarten Gebiete Nnssisch- 
Polens in einem Artikel bewillkommnet: die laud- 
wirthfchaftlichen Versammlungen verwischten die 
Grenzen der Provinzen »nd der Staaten, welche 
die Kinder einer nnd derselben M utter trennte», 
nnd trügen »»gemein nicht nur znr Hebung der 
Laudw'irthschaft, sondern auch znr Verbreiterung 
des Gesichtskreises derjenigen Theilnehmer bei. 
welche jahrelang auf ihrer Scholle thätig seien, 
ohne sich hinanszuwage». Die geselligen Ver­
gnügungen aber hätten keine aeringereBedeiltnng. 
da sie die goldenen Fäden der verwandtschaftlichen 
Verhältnisse, die Westprenßen mit den übrigen 
Landestheilen Polens verbänden, anzuknüpfen ge­
holfen hätten. Darum würden die Theilnehmer 
auch von der „Thorner Bürgerschaft" herzlich 
willkommen geheißen.

— ( De r  p o l n i s c h e  U n t e r s t ü t z n u g s -  
v e r e i n  f ü r  S t u d i r e n d e )  hielt am Montag 
hierselbst seine Jahresversammlung ab. Nachdem 
vom Schatzmeister erstatteten Bericht sind dem 
Verein im verflossenen Jahre 23 nene Mitglieder 
beigetreten; somit zählt der Verein jetzt 287 
ordentliche Mitglieder, d. h. solche, welche einen 
jährlichen Beitrag von 6 Mk. entrichten, nnd 80 
stndirende Mitglieder. Von den 287 ordentliche» 
Mitglieder» sind 167 Geistliche, 48 Landwirthe, 9 
Rechtsanwälte, 7 Redakteure resp. Schriftsteller, 
13 Kaufleute, 5 Rentiers. 2 Beamte, 1 Apotheker. 
9 anderer Berufe. An Einnahmen waren 
2454,85 Mk. zu verzeichne», die Ausgaben be­
tragen 2059,39 Mk., sodatz ein Ueberschuß von 
395,55 Mk. verblieb.

— (Der  kathol i sche G e s e l l e n v e r e i n )  
veranstaltet am Sonntag, den 25. d. M ts., abends 
7 Uhr, im Saale des Viktoriagartens ein Ver­
gnügen mit Theateranffnhrnng. Es gelangt zu 
nächst ein polnisches und später ein deutsches 
Stück zur Aufführung.

— ( O p e r e t t e n - A n f f ü h r n n g e n . )  Am 
Sonntag, den 25. d. M ts., eröffnet das Berliner 
Operetten-Eiisemble im hiesigen Schützenhanse 
mit der stets gern gesehenen dreiaktigen Operette 
„Der Bettelstudent" von Millvcker ein Gastspiel. 
Für diese Vorstellung wird das Auftrete» von 
Fräulein Sylvia v. Linkowska vom Stadttheater 
in Pose» angekündigt. Die Musik wird von der 
Kapelle des Jnfant.-Negts. Nr. 21 ausgeführt. 
7.. 77, <K n n st l e r - Konze  r t.) Ueber die Geigen- 
kunstlerm Frankem F r i d a  C r a m p e ,  welche 
am nächsten Montag im großen Saale des 
Artnshofes ln Gemeinschaft mit der Konzert- 
sanaerin Frl M a r , e B o i g t  und Frl. T i l l h 
A u s t e r  (K lavier)eln Kiinstlerkouzert veran- 
^ E e t.  schrieb die „Vosfische Zeitung" gelegentlich 
eines Konzerts der Geigerin in der Singakademie 
m Berlin: Frankem Crampe legte in Wieniawski's 
v-mol -Konzert eine hochentwickelte, saubere und 
zuverlässige Technik an den Tag. nicht minder 
Geschmack und gesundes, musikalisches Empfinden. 
Der breite, volle Ton. den die Künstlerin aus 
ihrem Justrnment zu ziehen versteht, stellt die­
selbe mit Betty Schwabe und Teresina Tna auf

b Fraulem Crampe kann mit unsern 
besten Geigerinnen m die Schranken treten." 
Schon als Kmd von 13 Jahren erregte Fräulein 
Crampe gelegentlich eines Prüfnngs-Konzerts 
des Steru'schen Konservatoriums, dessen Schülerin 
ste war m der Sma-Akademie zn Berlin berech­
tigtes Aufsehen nnd bekam den Ruf eines 
Wunderkindes, Sie wurde jedoch vor dem kurz­
lebigen Nnf emes solchen bewahrt, stndirte mit 
Erfolg und Gluck weiter nnd trat im Jahre 1896 
als fertige Künstlerin wieder vor das Publikum. 
Diesen, Konzerte, abermals in der Sirig-Akademie, 
wohnte Ih re  Maiestat tue Kaiserin bei. welche 
selbst das Zeichen zum Beifall gab. Auch im 
vorigen Winter hatte die Künstlerin die Ehre, in 
Gegenwart Ih re r Maiestat zu konzertire» und 
wurde infolgedessen zu Hofe befohlen. Nach dem 
Gesagten können wir die von Fräulein Crampe 
zn erwartenden Leistungen wohl getrost dem 
Urtheil unserer Leser empfehlen.

— (Die Zö g l i n g e  der hies igen Schi f fer  
schule) veranstalteten gestern in Gemeinschaft 
mit dem Schiffer-Verein in den Sälen des Tivoli 
eine» Ball. Sehr zahlreich Ware» die geladenen 
Gäste erschienen, sodaß der geränmige Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Auch die 
Herren Wafserbaniiispektoren Niese nnd Hafer­
mehl beehrten das Fest mit ihrem Besuche. Die 
Herren Erster Bürgermeister Dr. Kersten. Bürger­
meister Stachowitz, Kommerzienrath Schwarz nnd 
Wasserbaninspektor Tode hatten schriftlich mit­
getheilt, daß sie an der Theilnahme am Feste be­
hindert seien. Das Vergniignngskomitee hatte 
den Saal in würdiger Weise geschmückt. Fröh­
licher Tanz rief bald die richtige Feststimmnng 
hervor. Ei» von Herrn Schiffsrevisor Henschei 
gewidmetes Festgedicht, das Fräulein Henschei in 
einer Pause deklamirte, trug besonders znr Feier 
des Festes bei. Der Leiter der Schifferschule 
Herr Lehrer Gramsch. ergriff das Wort zu einer 
kurzen Ansprache und brachte ein Hoch auf Se 
Maiestat den Kaiser aus. Nach weiterem Tanze 
° L - "  die Festtheilnehmer dem ^  
'Ak^Ergmckniig. wozn der Wirth des Tivoli

hatte und den Dank aller An- 
wesrüden erntete. Herr Lehrer M üller widmete

daß Legitimationskarten in russischer nnd deutscher 
Sprache verlangt werden. Zahlreiche Passanten 
wurden zurückgewiesen. Die deutschen Aemter 
geben nur Karten in deutscher Sprache aus. 
während i» Rußland die bezüglichen Karte» aller­
dings in russischer und deutscher Sprache ausge­
fertigt sind. — Der „Sckles. Zig." wird gemeldet, 
daß jene Maßnahme auf eine neue russische 
ministerielle Verfügung znrückznfiihren ist. Dies 
trifft, wie wir hierzu feststellen können, nnr inso­
weit zn, als das Zurückgreifen ans frühere Ver­
einbarungen zwischen der russische» nnd deutschen 
Regierung ganz unvermittelt nnd in der härtesten 
Form geschehe» ist. Es ist thatsächlich im Jahre 
1896 von beiden Regierungen vereinbart worden, 
daß die Grenzlegitimationen in beiden Sprachen 
abgefaßt sein sollten, aber diese Vereinbarung war 
bisher auf deutscher Seite nicht zur Durchführung 
gelangt. Wenn jetzt ganz plötzlich, ohne daß die 
Interessenten irgendwie auf eine solche Maßregel 
vorbereitet worden sind. von den russischen Be­
hörden die Abfassung der Grenzlegitimationen in 
beiden Sprachen verlangt wird, so bedeutet diese 
Forderung einen gänzlichen Stillstand des sehr 
regen Grenzverkehrs, da Grenzkarten mit rnssi 
schein Aufdruck nicht vorräthig sind. Die In te r­
essenten in Gollub, von wo mit Dobrzhn viele ge­
schäftliche Beziehungen unterhalten werde», haben 
sich telegraphisch mit der Bitte nm Abhilfe an den 
Herrn Negiern,Igspräsidenten gewandt. Man er­
wartet allgemein die Zurückziehung dieser harten 
Maßregel.

.— - ( S ä n g e r f e s t  d e s  W e i c h s e l g a n -  
S ä n g e r b u n d e s  in Thor » . )  I n  der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des Arbeits­
ausschusses für das am 16 und 17- Jun i i» Thor» 
stattfindende Weichselgan-Sängerfest. an welcher 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten theil- 
nahm, wurde beschlossen, einen genauen Kosten­
anschlag für eine im Ziegeleipark aufzustellende 
1599 bis 2900 Personen fassende Sängerhaüe an­
fertigen zu lassen. Sollten sich die Koste» zn 
hoch stellen, wird die Hergäbe eines Exerzier- 
hanses von der Militärbehörde erbeten werden. 
Zur Bildung eines Festausschusses, in dem nach 
Möglichkeit die Spitzen der M ilitär- und Zivil- 
behörden vertreten sein solle», wurde» die Vor­
bereitende» Schritte gethan.
- -V  <L a n d w  eh r - V er e i u . )  Für seinen 
infolge Versetzung scheidenden Vorsitzende», Herrn 
Staatsanwalt Nothardt veranstaltet der Land- 
wekr-Verein am Freitag, den 23. Februar, abends 
8 Uist'. im Schiltzenhnnse eine Abschiedsfeier. Es 
sind für diese Feier auch musikalische, gesangliche 
und humoristische Vortrüge in Aussicht genommen.

— ( K o l o n i a l v e r e i  n.) M it gespanntester 
Aufmerksamkeit wenden sich gewiß besonders in 
diesen Lagen aller Blicke den Ereignissen des süd­
afrikanischen Krieges zu. Namentlich der schein­
bare Erfolg des Generals Roberts legt den mit 
den Buren von Herzen sympathisierende» Deutschen 
die bange Frage nahe. ob es den tapferen Ver­
theidigern ihres Rechtes auch gelingen werde, auf

der britischen Uebermacht zn wider- 
stehen. Da durfte es die Mitglieder der Abthei- 

?dwiß auch »och andere Kreise, 
die als Gaste freundlichst eingeladen werden, 
»nteressiren, von berufenster Seite eine Benrthei- 
lnng der militärischen Lage der beiden Parteien 
zu erhalten. Se. Exzellenz der Herr General der 
Infanterie von Ainai», hat sich in dankens- 
werthester Weise erboten, auf einem Herrenabend 
der Abtheilung, der am 23. Februar abends 8 
Uhr. im Roten Saale des Artushofes stattfinde» 
soll. das Thema: „Der Kampf der Bnren und 
ihre Aussichten auf Erfolg" zn behandeln und ge­
denkt dabei namentlich eine Parallele zwischen 
dem südafrikanischen nnd dein von 1861—65 ans- 
aesochtenen Sezessionskriege der Südstaaten der 
Union zu ziehen.

— (Der  34. po l n i sch  eLa n d  w i r t h s c h a f t  s- 
t a  g), welcher gestern hierselbst im „Museum" 
tagte, wurde in Behinderung des Alterspräsidenten 
durch Herr» E. v. Donimirski-Lissomitz eröffnet, 
welcher die Versammelten mit einer Ansprache be- 
B E e .  lil der er u. a. folgendes sagte: Wir ver-

lungen der Kultur hat auch die Landwirthschaft 
in dem Jahrhundert erfahren, sie hat verschiedene 
Lagen durchgemacht und verschiedene Wege pro­
bat. unl den an sie gestellten Anforderungen ge- 
nügen zu fö,,,,e„ Der Man» auf dem Lande.

W ert. odaß jetzt überall dort eine gewisse Wohl-

"-"/"er Ortschaften und Felder wechselte wie vor 
einer magische» Laterne. Viele Wälder mnßten

in launiger Weise sein Glas zuerst den Damen 
und ferner den Schifferschülern insgesammt. Bis 
zur späte» Morgenstunde hielt eine frohe S tim ­
mung die Festtheilnehmer zusammen.

— (Die e rs ten  F r ü h l i n g s b o t e » )  Auf 
den Wiesen von Mocker hat man schon Kiebitze 
gesehen. Auch die Staare sind bereits da nnd 
lasse» ihren langgezogenen Pfiff ertönen.

— ( K r e i s h a t t s b a n . )  Im  heutigen Ter­
mine wurden Angebote abgegeben 1. auf Manrer- 
niid Jfolirarbeiten Schwartz 24443 Mk.. Richter 
25891 Mk., Teufel 26257 Mk.. Scheidler 
26494 Mk.. Plehwe 27093 Mk..RinoW 27106Mk., 
Soppart 37 581 Mk.; 2. auf Zimmer- n. Staaker- 
arbeiten Rinow 24775 M.. Soppart 25499 Mk 
Schwartz 28108 Mk.. Jllgner 30079 Mk.. Bock 
31622 Mk.  ̂ ^

— (Ei nem anscheinend v o r b e r e i t e t e n  
Gauners t re i che)  ist der siebzigiahrige Vater 
eines hiesigen Restaurateurs am Sonnabend zum 
Opfer gefallen. Derselbe machte Nachnnttags 
einen Spaziergang nach dem Bahnhöfe. Vor ihm 
gingen in der fast menschenleeren Straße zwer 
Männer, von denen der eine ein Portemonnaie 
verlor. Der alte Kerr hob es auf und steckte es 
zu sich, nm es auf der Polizei abzuliefern, resp. 
sich einen eventuellen Anspruch auf Fuudgeld zu 
sichern, während der Verlierer und sein Begleiter 
ruhig weiter schritten. Plötzlich kehrten die 
Männer um. Sie wandten sich au den hinter 
ihnen herkommenden alten Mann und sagten ihm, 
er müsse ein Portemonnaie gefunden haben. 
Dieser legte sofort seine Absicht klar. Darauf be­
standen die Männer auf der Oeffnnna des Porte­
monnaies. Es seien „sehr viele Goldstücke" darin 
enthalten gewesen, nnd sie wollten sehen, ob das 
Geld noch vorhanden sei. Natürlich fanden sich 
die „vielen Goldstücke" bei der Revision nicht vor. 
Daraus nahmen die Fremden dem alten Manne 
unter Drohungen nicht bloß das aefnndene Porte­
monnaie, sondern auch den etwa 5 Mark betra­
genden In h a lt seines eigenen Portemonnaies ab, 
woraus sie sich entfernten. Niemals gelangte 
wieder eine Kunde von dem angeblichen Besitzer 
der „vielen Goldstücke" zn dem Finder. Jeden­
falls war Ersterer der Anficht, „das Gold ist nur 
Chimäre" und begnügte sich daher mit dem im 
abgekürzten Verfahren aekaperten Silber.

— ( Ge s p e r r t e  Brücke.) Die Lanfbrücke 
über die sog. polnische Weichsel ist wegen ihres 
schadhaften Zustandes für die Dauer ihrer Re­
paratur für den Verkehr gesperrt. Beschädigungen 
der Sperrvorrichtnngen werden strafrechtlich 
verfolat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 weibliche Person genommen.

— (Gesunde n) ein schwarzseidener Damen- 
Negenschirm an der Gannsonkirche; ein kleines 
grünes Portemonnaie mit kleinem In h a lt in der 
Breitenstraße. Nälieres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute Mittag 2,06 
Mtr. (gegen 2,14 M tr. gestern).

Ans War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,85 M tr. (gegen 2.72 Mtr. 
M tr. gestern). __________ _________

E in gesan d t.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleituug nur die 

preßgesetzlichc Verantwortlichkeit.)
Seit einem Jahre fehlt uns hier in Thorn ein 

Stadtbanrath. Die Ausschreibungen für An­
stellung eines neuen Banraths sind bereits erfolgt, 
jedoch sind wir Bürger ohne Wissen, wie die Sache 
jetzt steht. Wir brauchen hier für Thorn durchaus 
nnd baldigst einen Banrath und bitten unserer 
Meinung nach, die Anstellung eines Banraths 
etwas zu beschleunigen. Mehrere Bürger.

Anmerkung der Schnftleitnng: Es ist doch 
wohl bekannt, daß es zur Wahl des neuen S tadt­
bauraths noch nicht gekommen ist, weil es an 
völlig geeigneten Bewerbern mangelt. Im  übrigen 
ist, wie wir sagen zn dürfen glauben, in der Bürger- 
schaft allgemein die Meinung die, daß die Ver­
tretung des Stadtbanraths in den besten Händen 
ist, sodaß wir das Provisorium schon aushalten 
können.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Februar. Der Marine-AttacbS der 

russischen Botschaft überbrachte heute im Auitiagc 
des Zaren dem Staatssekretär des Marineamtes 
von Tirpitz den Weißen Adlernrden.

Berlin, 21. Februar. Das für heute Abend an­
gesetzte Festmahl des Provinziallandtagcs findet 
nicht statt, da Oberpräsident von Bethmanu-Holl- 
weg infolge Todes seines Vaters Trauer hat.

Berlin, 21. Februar. Der Neichstagsab- 
geordnete K r u s e  (nationalliberal) wurde 
V orm ittags im Neichstagsgebäude vom 
S c h l a g e  g e r ü h r t  »nd liegt bewußt­
los in einem Zimmer des Reichstagsgebändes. 
Der Reichstagsabgeordnete D r. Wessel stellte 
eine Gehirnblutung fest.

Berlin, 20. Februar. Nach der „Nordd. 
Allg. Ztg." hat Pros. König beim C ultus­
minister S tn d t einen Bruch des linken Ober­
armes unter dem Schnltergelenk konstatirt. 
Die Heilung werde voraussichtlich noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen. Professor Renvers 
hat gestern geäußert, daß er den Abg. Dr. 
Lieber durchzubringen hoffe. Auch heute 
w ar er vollständig sieberfrei.

Kiel. 20. Februar. Zu Ehren des Prinzen 
Heinrich fand heute Abend ein Festesten der 
Stabsoffiziere der Ostseestation im Offizier- 
kasino statt, dem Admiral Küster präsidirte. 
Der P rinz nahm an der Tafel und dem sich 
daran schließenden geselligen Beisammensein 
theil.

Köln, 20. Februar. Aus Aulaß der I n ­
thronisation des Erzbischofs S im ar fand 
heute eine großartige Illum ination m it 
Fackelzng statt. Unabsehbare Menschenmengen 
durchfluteten bei herrlichem W etter die 
S traßen. Auch der Dom, die Gerions- nnd 
Apostelkirche waren illum injrt. A ls der 
Fackelzug vor dem erzbischöflicheu P a la is  an­
kam, erschien der Erzbischof auf dem Balkon 
und nahm die Huldignngsansprache des Abg. 
Fuchs entgegen. Dr. S im ar erwiderte herz­
lich und schloß mit einem Hoch auf den

Papst. I m  weiteren Laufe des AbendS 
fanden Festversammlungen und Kommerse statt.

Zwickau, 21. Februar. Im  aanze» sind heute 
3799 Bergleute im Zwickaner Revier ausständig.

S tu ttgart, 21. Februar. Dem „Schwäbi­
schen M erkur" zufolge verlautet, die Herzogin 
von Albany werde mit dem präsumtiven 
Thronfolger von Koburg-Gotha, Prinzen 
Eduard, im F rüh jah r in Potsdam  Aufent­
halt nehmen.

P a ris , 21 . Februar. Die W ittwe des 
Marschalls M ac M ahon ist gestorben.

London, 20. F ebruar. Heute früh wurde 
westlich von Craigleith in der Nähe von 
North Berwick im F irth  of Forth  ein Drei­
master mit dem Kiel nach oben aufgefunden. 
Am Ufer lag ein B re tt m it der Aufschrift 
„Thalia W indan". M an befürchtet, daß die 
ganze Mannschaft  »mgekoniine» ist.

London, 20. Februar. Feldmnrschall Ro­
berts telegraphirte gestern früh aus P aarde- 
berg, 30 englische Meilen östlich von Jacobs- 
dal, daß Genera! Methnen mit Verstärkungen 
und Vorräthe» sosort mit der Eisenbahn nach 
Kimberley g> he.

London, 20. Februar. E s bestätigt sich, 
daß bei Colesberg von den Buren ein großer 
Theil des Wilkchue-Negiments aufgerieben 
worden ist. Ein S tabeo fizier wurde ge- 
tödtet, ein anderer mit 140 Mann  gefangen.

London, 20. Februar. Nach M ittheilung 
des Kriegsam ts betrüge» die Verluste B ullers 
in den Tagen vo», 15. bis 18. ds. M ts .:  
1 Offizier todt, 6 verwundet, 13 M ann todt, 
154 verwundet. Die englischen Verluste in 
dem Kampse an der W atervnl-Drift am 15. 
ds. M ts . sind: 2 Ossi iere verwundet, 20 
M ann verwundet nnd 6 vermißt.

London, 21. Februar. Dem „S tandard" 
wird aus M odderriver vo», 18. d. M ts . über
die Verfolgung des Biirengeiierals Crouje 
durch die Engländer gemeldet: F reitag
M orgen begann die 13. Brigade den Angriff 
auf den Nachtrab des Feindes. Ungefähr 
2000 Buren hielte» einige Kopses nordöstlich 
Klipdrift besetzt, um den Rückzug der Buren 
zu decken. Zwei Kovjes wurden erstürmt, 
doch die Buren vertheidigte» die anderen 
durch furchlbares Feuer. Es wurde dann 
auf jeder Seite versucht, den Hügel zu 
stürme». Die Buren behaupteten ihre 
Stellungen bis zum Dunkelwerden nnd wurden 
dann durch das Feuer der 84. B atterie ver­
trieben. Inzwischen gelang es der Haupt­
macht der Buren, Klipkraaldrist zu erreichen, 
wo sie den F luß »ach Süden überschritten. 
Eine kleine Abtheilung berittener Infan terie 
nnd eine B atterie waren nach dem Südufer 
des Klipflusses gesandt worden, nm den 
Uebergang unmöglich zu machen. S ie sahen 
aber an O rt nnd Stelle angelangt, daß viele 
Bure» bereits über den Fluß gegangen 
waren, sodaß diese ihre Stellung dort ver­
theidigen konnten. Unsere Geschütze feuerten 
bis znm Dunkelwerden weiter. Gestern 
früh (Sonnabend) befanden sich die Buren 
unter Cronje im vollen Rückzüge südlich 
des Modderflnsses. Lord Kitchener und Ge­
neral Kelly Kenny folgten ihnen auf den 
Fersen. I n  der letzten Nacht (Sonntag) 
machte General Macdonald mit der H o ch  - 
l ä n d e r b r i g a d e  einen G e w a l t ­
m a r s c h  v o n  20 M e i l e n ,  um den 
Feind abschneiden zn können.

London, 21. Februar. Die „Times" 
meldet aus Anlawayo vom 12. d. M ts .:  
200 aus Rhodesien kommende Engländer 
griffen ein von den Buren besetztes Kopje 
be i den  Crvcodilspools an ; sie mußten sich 
jedoch mit einem Verlust von verwundeten 2 
Offizieren nnd 19 M ann zurückziehen. Ein 
Offizier und 9 Mann  werden vermißt.

London. 21. Februar. Ei» Artikel der „Times" 
führt aus: Wahrscheinlich (!) sei Cronjes Haupt­
macht umzingelt (?) und werde sich ergeben 
müsse» (?). Die Lage habe sich sehr gebessert. 
Der allgemeine Vormarsch im Zentrum dürfe 
nicht länger verzögert werden._________  _
Verantwortlich fNr den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn

^  Nu!Ache' BnnNwreu p. Kassa 

O cste rr^  !
Preußische KonsolS 3 "/o . . 
Preußische Konsvls 3'/, "/» . 
Preußische Kvnsols 3 '/,« /, . 
Deutsche Neichsanleihe 3°/, . 
Dentsche Reichsanicihe 3'/,"/« 
Westvr. Wandln-. 3°/« »cnl. II 
Westpr.Wa„dbr.3-/.°/« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

40/ .
Polnische Pfandbriefe 4'///» 
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/o. . . 
Rnmän. Reute v. >894 4°/« . 
Disko». Kommandit-Nilthell« 
Harpcner Bergw.-Aktieu . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stndtaiileihe 3V, "/<> 

Weizen: LokoinNewb.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

21. Febr. '20. Febr.

216-59 216-40
— 216-10

84-50 84-55
87-00 87-30
97-19 97-50
97-10 97-50
86-80 87-30
97-10 97-50
84-20 84-90
93-25 93-70
94 90 94 69

191-30 101-40

27-60 27-00
94-60 94-40
83-40 83-60

194-90 ,95-00
234-90 234-80
126-00 125-60

77-/. 78°/.
47-20 47-20

B e r l i n .  21. Februar. (Spiritnsberlcht.) 79er 
47,29 Mk. Umsatz 15099 Liter. 59er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.



Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir zur Bequemlichkeit unserer zahlreichen verehrten Kundschaft im Süden der Provinz 
unter unserer Firma

eine Filiale «
mit ständigem Lager landwirthschaftlicher Nlaschchinen u. Geräthe, 
Heinrich Lanz'scher Lokomobilen u. Dampsdreschapparate etc.

i  n  »  l l  I I I  L n _
ILI»sÄvi»vrstrki.8SS, L ivkv g r L n s r  V v g

errichtet haben, und bitten wir sehr, unser neues Unternehmen zu unterstützen.

«0l!sm L «osslvr, llsnrig.
M asv d w v lltab rL ,

General-Vertreter von N v l l l r lv ^  Z.LNL, M annheim
Nliale 6ra«lenr,

F ü r  die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Be­
gräbnisse unserer lieben Tochter 
und Schwester sagt allen, insbe­
sondere Herrn P farrer N s u a r  
für seine trostreichen Worte am 
S arge und Grabe, sowie den 
Lehrern und Schülern der M äd­
chenschule Mocker für den er­
greifenden Gesang herzlichsten 
Dank.

k ' s i n M e

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist am 1. 

M ärz d . J s .  eine Polizei-Sergean­
tenstelle zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 
5 Ja h re n  um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10 pCt. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
J a h r  gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht, Bewerber mnß sicher schrei­
ben und einen Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilvevsorgungs. 
schein, Lebenslanf, militärisches Fnh. 
rnngs-Attest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikats- 
Gesundheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 12. 
M ärz d. J s .  entgegengenommen.

Thorn den 8. Februar 1900.
Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag, 23. Februar d .Js .,

vormittags 10 Uhr 
. rch vor der Psandkammer des 

Köingl. Landgerichts hierselbft
7 Flasche» deutschen Sekt 
«ud 1 Zigarrenabschneider

öffentlich meiffbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

vsi-lslt,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiststraße 16, H.

ki>> t W iz n  A e r k M
wird zum sofortigen A ntritt gesucht.

I- iitliu a n n , Leibitsch.

Zwang sversteigerung.
I m  Wege der Zwangsversteigerung 

soll das zu Thorn, Gerberstraße 13/15 
belegene, aus Wohnhaus nebst Seiten­
gebäude und Hofraum, Hofgebäude 
und Hinterhaus bestehende, im Grund-

277buche von Thorn, Neustadt, B la t t - ^ g -
znr Zeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerks auf oen Namen 
des Ingen ieu rs U k ro ä  var<;2^»8L1 
zu Berlin eingetragene Grundstück
am 18. April 1900

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist m it 5477 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn den 10. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 23. d. M ts

Vormittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 Geldspind, 1 Klavier, 
1 Spielautomat, 1 Bier- 
apparat, Stühle, Tische, 
5 Mille Zigarre», 1 
goldene Damen- und 1 
Herrenuhr, 1 Fahrrad, 
16 Bände Meyers Kon­
versationslexikon, 1 Näh­
maschine, 1 Wäschespind, 
1 neue Hobelbank, 1 kleine» 
Arbeitswage» 

zwangsweise, sowie
1 Eissplnd, diverse Bier-, 
Wein- und Schnapsgläser

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

S o v k e ,  K I u Z ,
__________ Gerichtsvollzieher.

M eine W ch m iig
im Hause Grabenstraße 16, 1. Etage, 
bestehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen.

R»js. U ize-K onsM .

K m W W c  U « U ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartemiutzung, zuver- 
mieiheu. Bachestraffe 9, Part.

Naturheilverem.
k > s i t a §  ä s »  2 .  M ä i ' L  0 1 * .
im grasten Saale des Schützenhauses.

V I » r -
srauenvorlrag über „Verhütung unü naturgemäzse 

«ebanaiung Her srauenlrraiilchetten".
WV Abends 8 Uhr:

V ertrag für jedermann über:
„Umvemliitigsformeii untl Wirkungsweise üer Natur- 

beilkuntie"
erläutert und praktisch vorgeführt an Kindern und Erwachsenen von dein Kur­

leiter Herrn A lw in  D k llx  aus der L ie sch en  Naturheilanstalt Radebeul. 
Zu diesen hochinteressanten und belehrenden Vortrügen ladet der Verein 

Kranke und Gesunde, insbesondere Familienväter und M ütter ganz ergebenst ein.
ver vorstanü.

W em » deutscher K ch M k eu  zu T j m .
Der Verein feiert

S o i » » 1a § ,  Ä « »  2 S .  «L. N L ts . ,
von 6  Uhr abends an 

im

S t i f t u n g s f e s t
durch deklamatorische, gesangliche und 

theatralische Aufführungen.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß der 

Zutritt nur den Mitgliedern, deren Familienangehörigen 
und den mit Einladungen von uns versehenen Gäste» 
gestaltet werden wird.

Die Mitglieder, welche noch nicht im Besitze von Mitglieds­
karten sind, erhalten diese beim Betrete» des Festraumes.

Der VorslanN

Sonnabend den 24. d. M ts .:
Letzter großerMasken»«».

wozu ergebenst entladet

Entree für Zuschauer20Pfg., Herren­
masken 1 Mark.

8E "  Anfang 8  Uhr.

Die zu einem größeren Ne- 
stanrations - Geschäft geeigneten 
Kellerränme des Hanfes Segler- 
straße Nr. 9  sollen auf eine län­
gere Reihe von Jahren ver­
pachtet werden. Reflektanten 
wollen ihre Angebote

I m t t s i G d m I . M z l K
in der Pfarrwohnnttg zu St. 
Johann mündlich oder schriftlich 
abgeben._____________________

M ö b l i r t s s  L i r n r n s r
mit Pension z. verm. Fischerstraße 7.

Kolomalabtheilung Thorn.
Freitag den rr. sebruar, abenüs s  lldr,

L in  i » s t l » s i r  S a a l s  « L s s
H e r r e n a b e n d .

Uortrag Sr. E.yk«en; Les Herrn Gknerals der Infanterie
von  /Iniann:

.In  A « s  In Bin« «N ihre W M »  ns W g '.
DM- Gäste sind willkommen. "VU

.______ Der Vorstand.
k M K lt - lM M

Impresario Leorz Ammeriiiruiv.
Montag den 2 6 . Febr. 1 9 6 6 , 

abends 8  Uhr,
im großen Saale desArtushofes:

N  E i n m a l i g e s  TLoncerl
gegeben von

Friinlei« frisria Krampe,
Biolinvirtnosin, Berlin, 

unter Mitwirkung der Opern- und 
Concertsöngerin

Fräulein M a r ia  V o ig t, Sopran, 
Leipzig.

am Klavier: F rl. 1°i»»  » a N ta e ,  
Leipzig.

Billets im Vorverkauf in der Buch­
handlung von M o U o r l .s m t> g c l l :
Nnnim. Platz 2 Mk., Stehplatz i Mk., 
Schülerkarten 50 Pf. Familien- 
billets ,3  Plätze» »umm. 5 Mk.

Abendkasse: 2 ,50,1,25Mk., Schüler­
karten 50 P f.

Wirthshaus
„Am Wnbch",

Mocker, Ttzornerstr. 39 .
Zu dem am Donnerstag den 22 . 

d. M ts. stattfindenden
i l a a L  W n r f t e f f e n

ladet ergebenst ein

G
hn junges, anständiges, ehrliches 

Mädchen für den ganzen Tag ge-

Sonntag den 2 3 . Februar 1 9 6 6
O a s t s x i s L

des
Serünsr Vperetten- 

kn8emb!es.
Auftreten des

Fräulein S y lv i a  v . I> rn k o « » k a ,
vom Stadttheater in Posen,

unten Mitwirkung der Musik 
kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 21.Her » e l t M l i l i e i l l .

L«88(!NöAnin» 7 H lir. 
tivkruiK 8 V llr .______

Ein tüchtiger

der auch schmieden kann, wird 
verlangt.

M r iz it l i lM r le  A n « .
Täglicher Kalender.

1900.

Februar

M ärz . .

A p r i l . . 

M a i:

§

3
10
17
24
31

7
14
2 ,
^8

5
Druck und Verlag von C. Do mb  r ows ki  in Thor». Hierzu Beilage-



Beilage zu Rr. 44 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 82. Februar 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 20. Februar. I I  Uhr.
A m  Ministertische: D r. v. M iquel, v. Thiele»
B ei schwachem Besuch setzte das Hans heute 

die ers te  L e s u n g  d e r  S e k u n d ä r b a h n -  
v o r l a g e  fort. Der Finanzminister D r. v. M iquel, 
der mfolge eines schweren Jnfliienzaa.ifalles seit 
dem 18. Ja n u ar heute wieder zum erste» M a le  
am Ministertische erschien, wurde von den ver­
schiedensten Seiten ans's lebhafteste begrüßt.

D ie einzetnen Redner brachte», wie "> der 
Sonnabeildfitzung, besondere Wünsche ihrer Drunat. 
sogenannte Lokalschinerzen, znm Ausdruck. Abg. 
G ö r d e l e r  (freikous.) bedauert, daß die Vorlage 
die Erfüllung eines langjährigen Wunsches, be­
treffend den Bau der B ahi' Meive-MorroschlN. 
nicht gebracht habe. Abg. P e l t a i o  h u (freis.Vg,) 
wünscht die Fortführung der beantragten Linie 
G low iio -Jannow itzb isZ iiiu . Abg. D r . L o t l c h l n s  
(natlib .) beklagt sich über eine zu geringe Be­
rücksichtigung der Provinz Hessen-Nafia». Die  
Abgg. D r. A m  Z e h n h o f f  (Z tr.) uud J n n g h a i n  
(natlib .) bringen Wünsche über neue Bahnlinien  
am Rhein und in Hessen zinn Ausdruck, dasselbe 
thun die Abgg. S t ä g e n w a l l n e r  lkons.) n»d 
G ocke (Z tr .)  bezüglich der Provinzen Ostpreiißen 
und Schlesien, während der Abg. de W l  t t  (Z tr.) 
eine Bahnlinie zur Entlastung des Ruhr-Kohlen­
reviers befürwortet. Abg. D r. B o t t i n g e r  
(natlib .) bemängelt die weitgehenden Befugnisse 
der Staatseisenbahilverwaltnng gegenüber den 
Verwaltungen der Kleinbahnen. Bei der Ge­
staltung der G ütertarife  fordert er den Anschlntz 
der Kleinbahnen an das große Eisenbahnnetz, 
namentlich in den industriellen Gebiete». M i ­
nister v. T h i  e l e »  erwidert, die Regierung be­
folge genau die Grundsätze, die in dem Gesetz 
über die Kleinbahnen festgelegt worden seien. 
E s sei ein rückschrittlicher Zug der Z e it und 
unseres Verkehrswesens, überall den S ta a t heran- 
znziehen und die Interessenten von Beitrags- 
lcistungen freizulassen. Unnöthige Schwierig­
keiten würden den Kleinbahnen nicht gemacht. 
Wenn be» allen neuen Bahnlinien hier im Hause 
eme Entscheidung über die Grunderwerbskosten 
bls ins kleinste getroffen werden sollte, so würde 
*>le erste Berathung der Sekundärbahnvorlage 
»licht drei Tage. sondern drei Woche» dauern, die 
Forderung» daß »nr normalspurige Kleinbahnen 
gebaut werden sollen, gehe entschieden zu weit. 
A uf durchgehende T arife  hätten Kleinbahnen 
keinen Anspruch, ebenso liege kein Grund vor. 
ihnen die Exveditionsgebühren zu schenke». Wohl 
aber sei die Staatsregierung gern bereit, überall 
da. wo ein Bedürfniß vorliege, direkte T arife  zu 
gestatten. Z u r  Prüfung dieser Frage sei eine 
Kommission einberufen worden. D ie Erledigung 
von Konzessionsgesiichcn für Kleinbahnen werde 
nach Möglichkeit beschleunigt. Im m e r  sei es 
nicht möglich. Nivean-Krcnznngen zu vermeiden, 
insbesondere nicht im rheinischen Industriegebiete. 
Der Abg F  e l d in a n n (freikous.) wünscht den 
weiteren Ausbau der A llerthal-Bahn. während 
Abg. R o l l e  (natlib.) eine direkte Verbindung 
zwischen Schwerte und Jserlohn fordert. Abg. 
v. S t a u d h  (kous.) erkennt au. daß das Neben- 
bahnwese» eine» erfreulichen Aufschwung ge­
nommen habe. andererseits wäre eine größere 
Berücksichtigung wirthschastlick benachtheiligter 
Provinzen erwünscht. S o  könnten wohl die 
Bahnen Johannisbnrg-Lötzen und Glowno- 
Jannowitz ohne Zuschuß der Interessenten gebaut 
werden. Abg. G l a t t f e l t e r  (Z tr .) wünscht eine 
Verlängerung der Saarbahn. Abg. W e r n e r  
(dtsch.-wz. Resp.) dankt dem Abg. v. Ehueru sür 
die Zurnckweisnng des Gedankens, daß das Land 
wegen Ablehnung der Kaualnortage abgestraft 
werden kvniite durch Zurückhaltung der Seknndär- 
bahnvorlage. Des weitere» wünscht Redner die 
Inangriffnahm e der Linie Hersfeld-Treysa. Abg

Die M ed iz in  
im  letzten Jahrhundert.

Bon Dr. med. Th. Hövelu.
-----------------  (Nachdruck verboten.)

Bedeutende Männer haben den Vorschlag 
gemacht, das verflossene neunzehnte Jah r­
hundert das „große" zu nennen. Hervor­
ragend ist es auf allen Gebieten gewesen, 
und großes und niegeahntes ist geschaffen 
worden. Auch auf dem Gebiete der Medizin 
sind wunderbare Ereignisse erzielt worden, 
so wunderbare wie nie zuvor. Tappte die 

'! ' früheren Zeiten stets nur im 
alücklick,^ o " -  ^"s t jeder Heilerfolg nur ein 
» e b n t e n  " L ?  " °h " .  die Medizin in. 
K tlnona  !l>. 3ahrhn„dert eine zielbewußte 

5'° einen naturwissen­
schaftlichen Charakter annahm. Die Medizin 
des abgelaufenen Jahrhunderts wurde im 
großen und ganzen zur angewandten N a tu r­
wissenschaft. Dieses aber war nur mög­
lich durch die Anwendung des vervollkomm­
neten Mikroskops. Die mikroskopische E r­
fahrung des menschlichen und thierischen O r­
ganismus in seinen gesunden und kranken 
Theilen und Zuständen ist lediglich das Ergebniß 
des neunzehnten Jahrhunderts. Indem  der 
verstorbene und bereits durch ein Denkmal 
vor dem Universitätsgebände in Berlin  
würdig geehrte Helmholtz m it H ilfe des 
Mikroskops die physiologischen Bedingungen 
des Sehens erforschte und darauf gestützt 
seine wunderbaren Instrumente erfand, die 
er Männern wie Gräfe überlieferte, stieg die 
Augenheilkunde zu einer niegeahnten Höhe.

v. W e r d  eck (kons.) fordert eine Verbesserung der 
Verkehrswege im oberen Spreewalde. wo durch 
die verkehrte Linienführung der bestehende» 
Kleinbahnen die Hochwassergefahr vergrößert 
worden ist. D ie  bewilligten M it te l genügten 
nicht, nm die erforderliche Anzahl vo» F ln t- 
briicken zu schaffen. Abg. S t o c k m a n n  (freikons.) 
wünscht eine V o lllin ie  zwischen Elm shorn «nd 
Oldesloe, «m den M ittelstand im SchleSwig- 
Holsteinschcn gegenüber der bevorzugten S tad t 
Hambnrg zu fördern. Nach weiteren Aus­
führungen der Abgg. v. S a n d e »  (natlib.). 
C a h e n s l h  (Z tr.). W a l l e  » b o r »  (Z tr.) und 
N i  schwitz, die sämmtlich Wünsche ihrer Heim at 
vortrage», w ird die Weiterberathnng auf M i t t ­
woch 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 '/, Uhr.

Proriiirzialm ichrichtett.
Culmsee, 18. Februar. (D er Zigarreuhäudler 

G.), der wegen Brandstiftnuasverdacht verhaftet 
w ar, aber wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, ist 
russischer Unterthan, sein Aufenthalt in Preußen 
w ar nur noch bis znm 1. Oktober genehmigt.

Culm, 18. Februar. (Dem polnischen Sokol- 
Verein) wurde gestern bei der polizeilich über­
wachten Generalprobe zu dem Winterfeste die 
Aufführung des Charakterstücks »Auf unserer 
Scholle" verboten.

Köslin, 20. Februar. (D ie In fluenza) herrscht 
am hiesigen O rte und auch in der Umgegend in 
der schlimmsten Weise. D as Lehrer-S em inar 
wurde auf 14 Tage geschloffen, weil zwei D ritte l 
der Zöglinge erkrankt sind._______

Ueber den westpreutzischen 
Eiseilbirlinnothstand

hat die Grandenzer Handelskammer dem Abge- 
ordnetcnhanse eine Denkschrift zugehen lassen, in 
der besonders die U m w a n d l u n g  d e r  B a h n  
M a r i e n  b ü r g  - T h o r »  i n  e i n e  V o l l b a h »  
und Einführung des Bollbahnbetriebes auf der 
Strecke L a s k o w i t z - J a b l o n o w o  gefordert wird  
I »  der Begründung heißt es: D ie Provinz West- 
preußen ist von sämmtlichen preußischen Provinzen 
— abgesehen vo» Ostpreußen — bei der Entwicke­
lung des Eisenbahnwesens am kärglichste» bedacht. 
Während im gesammten preußischen S taate  im 
Durchschnitt auf je 10000 Einwohner 5.5 K ilom tr. 
Rollbahnen komme», entfallen auf je 10000 E in ­
wohner in Ostpreußen nnr 3 und in Westpreußen 
nur 4,2, in Pommern und der Nheinprovinz da­
gegen 4.6. in Brandenburg (einschl. B erlin ) 5,2, in 
Posen 5.7, in Schleswig-Holstein 5.8. i> Schlesien 
6. in Hesscu-Nassan 6.2, in Westfalen 6.3, in  
Sachsen 7 und in Hannover 7.2 K ilom tr. R o ll­
bahnen. Bei der geringen Bevölkernugsdichtigkeit 
wäre dagegen zu erwarten, daß in Westprenßen 
auf die gleiche Anzahl Einwohner eine größere 
Strecke Rollbahnen entfallen würde, als in den 
dichter bevölkerten Provinzen. Dieser M angel a» 
Rollbahnen kaun durch die Erbauung vo» Neben­
bahnen, die die Rollbahnen nicht ersehen können 
»nd in Westprenßen dazu znm großen Theile 
weniger ans volksw'irthschaftlichen als aus stra­
tegische» Rücksichten angelegt worden sind, nicht 
ausgeglichen werden. D ie schlechtesten Eisenbahu- 
perhältnisse aber hat in der Provinz Westprenßen, 
Wie auch der Bezirkseisenbahnrath für die Eisen- 
bahiidirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in seiner letzten Sitzung vom 29. N o­
vember v. J s . m einer Erklärung anerkannt hat. 
der verhältnißmäßig hochentwickelte innere Theil, 
der sich, abgesehen von dem Kreise Thor», haupt­
sächlich ans de» Kreiien Cnlm . Grandenz (S tadt 
und Land). M arienwerder, S lnhm  »nd Schwetz 
zusammensetzt, anfzuwenen. Während die Provinz  
Westprenßen an ihrer Peripherie im Süden und 
Norden von Rollbahnen berührt w ird. ist sie in 
dem inneren Theile, in dem eine Reihe vo» 
M itte l-  und Kleinstädte» belegen ist „nd eine rege

Vielen Tausenden wurde so das Augenlicht 
erhalten oder wiedergegeben, die in  früheren 
Jahrhunderten unfehlbar und unrettbar der 
ewigen Erblindung überliefert gewesen wäre». 
Nächst der Augenheilkunde erreicht« die 
Chirurgie eine ungeahnte Höhe. Indem 
Justns von Liebig das Chloroform entdeckte 
und der englische Arzt Simpson es im Jahre 
1847 bei chirurgischen Operationen in An­
wendung brachte, brach fü r die Chirurgie 
die Morgenröthe einer besseren Ze it an. 
Der Höhepunkt wurde erreicht, als der geniale 
schottische Arzt Lister die bekannte antiseptische 
Wundbehandlung erfand. So wurden m it 
einem M ale dem Chirurgen Eingriffe und 
Einschnitte in  den menschlichen Organismus 
möglich, die man in jedem anderen Jah r­
hundert fü r verbrecherisch gehalten und als 
solche verdammt hätte. Nun verschwand aus 
den Krankenhäusern die unheimliche, an­
steckende und furchtbar verheerend wirkende 
Krankheit, der Hospitalbrand.

M it  H ilfe des Mikroskops machten Pasteur, 
Ferdinand Cohn und Robert Koch ihre wunder­
baren Entdeckungen der verschiedenen S palt­
pilze, welche jede ansteckende Krankheit ver­
ursachen. Sie versuchten, m it mehr oder 
weniger Glück, die Gegenmittel fü r die ver­
heerenden, ansteckenden Krankheiten zu finden 
und in  Anwendung zu bringen.

Die großen Erfolge der Pasteur'schen 
Impfungen gegen das To llw u thg ift sind a ll­
bekannt. Weniger Erfolg hatte zwar Koch 
m it seinem „Tuberku lin". Im m erh in  aber 
ist er der Urheber des allgemeinen Angriffs 
gegen die internationale Menschenplage, »die

Thätigkeit sowohl in Landwirthschaft als aiich in

an die Hauptbahnen schlecht sind, ols völlig nnzu' 
länglich bezeichnet werden müßen. Der lmks der 
Weichsel gelegene Kreis Schwetz w ird allerdings 
vo» der Rollbahn Bromberg-Dirscha» durch­
schnitte», die jedoch keine eiiizige westpre,»bische 
S tad t berührt und für den Verkehr innerhalb der 
Provinz Westprenßen an sich »nr von geringer 
Bedeutn,,g ist ,,»d nnr aus dem Grunde öfter be­
nutzt w ird, w eil der Betrieb auf der parallel 
laufenden Bahn M arienbnrg-Thorn nnznreichend 
ist. Der rechts Von der Weichsel liegende „liiere 
Theil Weslprenßens w ird von Osten nach Weste» 
von der 30 K ilom tr. laugen Nebenbahn Jablo- 
uowo-Grandenz. die eine Fortsetzung in der 21 
K ilom tr. langen Nebenbahn Grandenz-Laskowitz 
findet »nd m it ihr zusammen eine Verbindung 
zwischen der Rollbahn Jnsterbiirg-Thorn mid der 
Bah» Dirschait-Bromberg herstellt, von Norden 
nach Süden von der 137 K ilom tr. lange» Neben­
bahn M a ,  ieubiirg-Thoili durchzogen, die. abgesehen 
von de» Endpunkten M arienbnrg m it 11000 und 
Thon , (einschließlich der Vororte)! m it ,u»ge- 
fähr 45 000 Einwohnern und einigen kleineren 
Stäoten. die Städte Cnlmsee m it 8000. Grandenz 
m it 33000. M arienwerder m it 9200 Einwohner» 
berührt und durch eine Stichbahn m it dem 11000 
Einwohner zählende» Cnlm  verbunden ist. I n ­
folge des sekundären Betriebes beider Bahnen ist 
die Verbindnng der einzelnen in diesen Gegenden, 
sowie überhaupt im Regierungsbezirk M arien - 
werder gelegenen Ortschaften untereinander sehr 
n»,stündlich »nd langwierig. Danach werden beim 
Verkehr von sämmtlichen Kreisstädten des Regie­
rungsbezirks Marienwerder m it der Rcgicrniigs- 
hanptstadt in, Durchschnitt in einer Stiriide 24 Kilo- 
meter zurückgelegt; dabei muß noch häufig nmgefiie- 
gen werden. Bei der Verbindnng einer Neihe von 
Kreisstädten m it M arienwerder w ird die Dnrch- 
schnittsgeschwiudigkeit von 24 K ilom tr.. in der 
Stunde »och lange nicht erreicht; beispielsweise 
beträgt sie bei Cnlm nur 20. bei Briefen 17. bei 
Strasbnrg 16 und bei Rvseuberg sogar nnr 13 
K ilom tr. — also weniger, als von einem Fuhr­
werk zurückgelegt wird. I n  gleicher Weise ge­
nügen die Verbindungen m it den großen Verkehrs- 
Zentren der Provinzen OK- und Wefiprenßen. so­
wie m it den anderen entfernter gelegenen Orten  
beider Provinzen den Verkehrsbedürsnissen bei 
weitem nicht. Bei Fahrte» von Thor», Cnlm, 
Grandenz und M arienw erder nach Danzig werden 
bei der Benutzung der Strecke M arienburg-Thoru  
in einer Stunde im Durchschnitt 25 bezw. 28 bezw. 
30 K ilom tr., nach Königsberg 28 bezw. 30 bezw. 
32 K ilom tr. znrückgelegt. Dabei kommt es jedoch, 
besonders im Herbst. wenn die Rübenverladungen 
stattfinden, nicht selten vor, daß die Anschlnßznge 
in M arienbnrg überhaupt nicht erreicht werde», 
da die Züge a»f der Strecke M arienblirg-Tbor»  
znintheil gemischte Züge sind und durch die V er­
frachtung der G üter und das Naugiren der G üter­
wagen häufig lange aufgehalten werde». Bei 
Reisen nach Elbing werden in einer Stunde im  
Durchschnitte sogar nicht mehr als 20 K ilom tr., 
vo» M arienw erder aus sogar nur 19 K ilom tr. zu» 
rückgelegt. Von Grandenz aus gebraucht man z» 
der 106 K ilom tr. langen F ahrt ungefähr fünf 
Stunden, von M arienwerder zn der 67 K ilom tr. 
langen Fah rt über 3 Stunden. Bei dem Verkehr 
m it den entfernter gelegenen oft- und westprenßi- 
sehe» Städten gebraucht ma» zn Reisen, die ma» 
sonst wohl in alle» Theile» nnseres Vaterlandes 
in I  bezw. 2 Tage» hin und zurück zu mache» in 
der Lage ist. zwei bezw. drei Tage. D ie V e r ­
b i »  d ü n g  m i t  B e r l i n  ist heute nicht bester als 
vor mehr als 20 Jahren, wo die Weichselstädte 
»och nicht an das Bahnnetz angeschlossen waren, 
jedoch die Möglichkeit besaßen, die auf der alten

Ostbah» (Drrschan-Bromberg-Schneidenu'ihl) ver­
kehrenden Kurierzüge, die jetzt über die Strecke 
Dirschan-Koiiltz-Schneideriiühl geleitet werden, m it 
Fuhrwerk in den S tationen W arlnbikn, Czerwinsk 
u. s. w . zu erreichen. Ganz besonders werden 
Reise» im mittleren Theile Westprenßens noch da­
durch erschwert, daß die Bahnhofsarrlage». die 
W a r t e s ä l e  und Empfangshallen u. s. w . sehr 
mangelhaft mid p rim itiv  sind. Beispielsweise 
schien auf allen diesen Stationen überdachte Bahn­
steige. Unterführungen zu den Bahnsteigen find 
niraeuds vorhanden, sondern es müssen beim E in ­
steigen in die Züge die andere» Bahnsteige über- 
schritte» werden; dies ist aber vielfach für die 
Passanten geradezu m it Lebensgefahr verbniideu. 
Unter den schlechten Bahnhofsverhaltniffen hat 
aber auch der Güterverkehr sehr zn leiden, da zur 
Befrachtung der G üter durchweg keine, auch nur 
im entfernteste» ausreichende» Anlagen, —  
Rampen. Krähne n. s. w . — vorhanden find- 

Die P etition ist unter dem T ite l „Der west- 
prenßische Eiseiibahnnothstand" auch in Broschüren» 
form herausgegeben.___________________________

Schwindsucht", der bis jetzt schon sehr be­
friedigende Erfolge zu verzeichne» hat. Auch 
der schrecklichen Kinder-Krankheit, „der Diph 
therie", sind durch Behrings Heilserum die 
schlimmsten Wirkungen genommen worden.

Während man so den ansteckenden Krank­
heiten m it Erfolg zu Leibe ging, tra t bei 
den anderen Krankheiten bei den meisten 
Aerzten eine auffallende Verzagtheit und 
Kleinmüthigkeit ein. M au hatte allgemein 
erkannt, daß es die N atur ist, welche die 
Krankheiten heilt, daß jede einmal enistandene 
Krankheit nach ihre» ganz bestimmten Gesetzen 
zum guten wie zum schlimmen verläuft, 
m it derselben Nothwendigkeit, wom it sie ent­
standen ist.

Der A rzt sah ein, daß er also bei jeder 
Krankheit nur fördernd eingreifen konnte und 
duckte. Das aber machte viele Aerzte ängst­
lich und brachte sie zu dem modernen Ver­
halten. möglichst wenig und möglichst einfache 
M edikam ente zu verschreibe», zum Entsetzen 
der arm en Apotheker. M an schritt plötzlich 
von einen, Extrem zum anderen. Konnte man 
sich bis zur M itte  unseres Jahrhunderts 
nicht genug thun in  der Mischung starker . 
nnd verschiedener Arzneistoffe, so verschrieb man s 
in den letzten Dezennien die einfachsten nnd 
unschuldigsten Medikamente, nur besorgt, 
nichts zn verderben und der N atur nicht 
störend in  den Weg zu treten. Das ist-ein 
Fehler, denn die meisten Krankheiten er­
heischen oder vertragen ein günstiges E in­
greifen des Arztes. Es giebt nur sehr 
wenige Krankheiten, wo der A rz t sich ganz 
passiv verhalte» muß, wo er am

Die von Satorski'schen Kriegs- 
sestspiele.

D er hiesige „Krieaervercin" w ird in der Z eit 
vom 1. bis 1 l. M ä rz  im Viktoria-Theater die 
sogenannteuKriegssestspiele zur Darstellung bringen.

W a s  s i n d K r i e g s f e  st s p i e l e ?  S ie bringen 
jene ereignißr eicke. solgenskhwere Zeitperiode, 
welche eine neue Äera in der Entwickelungsge­
schichte des deutschen Volkes herbeiführte, in plasti­
scher Weise znr Darstellung; sie erfassen m it nu- 
widerstehlicher M acht die Seele eines jedeu B a te »  
laiidsfreniides. eröffnen namentlich dem jüngeren 
Geschlechte Verständniß sür die großen Thaten des 
Krieges 1870/7l, stärken Patrio tism us nnd natio­
nalen S inn. Der alte Krieger, welcher am Feld- 
zuge m it thrilgeilomnlen — der Greis, welcher den 
Verlau f des Krieges m it fieberhafter Spannn»« 
verfolgt hat — alle werden, der eine in dieser, der 
andere in jener Weise, i» jene dcnkwürdigc Z eit 
zmiicktieführt. deren hauptsächlichste Momente in 
ihrer charakteristischen Schärfe festgehalten werde». 
Freud nnd Leid, Hnmor. T rauer nnd hoffnungs­
volle Stimmung, Jubel und Begeisterung finde» 
in den Darstellungen ihren W iderhall. Und nicht 
s ü r  — sondern gegen den Krieg predige» diese 
Festspicle. S ie  zeigen uns das Herrliche, was w ir  
errungen habe», sie mahnen aber auch alles zn 
vermeiden, was einen blutigen Kampf herauf­
beschwöre» kann. Und sind w ir  dazu nicht ge­
w illt  ? Is t  unser Kaiser nicht ein fester Schirmherr 
des Friedens? W ir  müssen aber auch, so lange 
unseres Reiches Grenze» bedroht find, gewappnet 
sei», um das Vaterland» um Haus, Herd und 
Fam ilie zn vertheidige». Airs den Kriegsfest- 
fpicleu könne» die Jüngeren »nr lernen, sie haben 
vor sich glänzende B ilder der Tapferkeit, der hin­
gebenden Treue und Aufopferung, sie sehen, was  
begeisterte Vaterlandsliebe zu leiste» verniag, sie 
lernen erst recht verstehe», m it wie schwere» 
Opfer» die herrlichen Errungenschaften, verkörpert 
in Kaiser nnd Reich, erkämpft sind- Siebegreife», 
daß das theuer Erkaufte nie und nimmer aufge­
geben werden darf. daß sie B lu t nnd Leben einzu­
setzen bereit sein müssen, »in das zn bewahren, 
was w ir nnsere heiligsten G üter nenne». D er er­
läuternde Text, der in 56 Gruppenbilder» zur 
Darstelln»« gelangenden Kricgsspiele, ist von dem 
Dichter H e i n r i c h  S ch ö ne -H an n over verfaßt. 
Die L e i t u n g  der Kriegsfestspiele ist vo» dem 
Vereine dem Herrn  Direktor E. v. S a t o r s k i ,  
Hannover, übertragen.

Ueber den E i n d r u c k  einer Aufführung der 
Kriegsfestspiele i» Rostock schreibt die hochange- 
sehene „Rostocker Zeitung": Ich wurde am Sonn­
abend nnwillkürlich an die L»therfestsprele erinnert, 
welche vor einigen Jahre» an derselbe» Stätte 
geboten wurden und damals große Theilnahme

eingreift. Die wichtigste dieser Krankheiten 
ist der im A lter so häufige „Schlagfluß" oder 
„Schlaganfall".

H ier zeigt es sich auf eine wunderbare 
A rt, wie die N atur heilt. Beim Schlagan­
fall, bei welchem der Patient eine Lähmung 
der einen Hälfte seines Körpers erleidet, 
zerreißen im  Gehirn Blutgefäße, nnd das 
nun ausfließende B lu t hebt die Thätigkeit 
der znr gelähmten Seite hingehenden Nerven 
auf. W ird das ausgeflossene B ln t fortge­
schafft, so verschwindet auch die Lähmung 
und der vom Schlage Gerührte w ird wieder 
ganz gesund. Dieses Wegschaffen des störend 
und lähmend wirkenden Blutes besorgt nur 
die Natur, der Arzt kann da garnichts thun. 
Wohl aber kann er dem Patienten R ath­
schläge ertheilen, wie er in Zukunft die 
Wiederholung des Schlaganfalles verhindert.

E  Gebiet, auf welchem die moderne 
Medizin es gleichfalls weitgebracht hat. 
Diesen, Fortschritt verdanken w ir es. daß die 
Menschheit im Verhältniß zu früheren Jahr- 
innderten weniger häufig erkrankt. Auch die 
Sicherheit der „Diagnose", das heißt das E r­
kennen der Krankheit, die Deutung der Ur- 
ache derselben, hat in unserer Ze it be­

ruhigend zugenommen. Leider aber ist weder 
die Medizin unfehlbar, noch sind es ihre 
Jünger, nnd gerade auf dem Gebiete der 
inneren Medizin läßt der Fortschritt und die 
Sicherheit noch zu wünschen übrig. Aber es 
ist nur eine Frage der Zeit, daß auch sie 
bald auf der glänzenden Höhe stehen wird 
wie die Augenheilknnde, die Wundbehand»

besten nicht lung und die Chirurgie.
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Kriegsfestspiele auch andersartige, so,»st doch e in  
M om ent denselben m it dem gewaltige» Lnther- 
fesispiel gemeinsam: das ist das V o lk s ­
tb  >i m l i ch e. H ier wie dort wird dem Zn- 
schaner etwas geboten, was ihm verständlich ist. 
was ihn packt n»d hinreißt nnd ihm innere E r­
hebung verschafft. I »  einer Reihe von Dich­
tungen. meist epischer, znmtheil lyrisch gefärbter 
N a tu r, werden uns einzelne Episode» aus den 
Tagen von 1870 nnd 1871 vorgeführt, in deren 
Verlaufe w ir  die große Zeit in ihren verschiedenen 
Phrasen vor uns vorüberziehen sehen. Nach 
einem einleitenden Poem (Huldigung des Volkes 
in Waffen) sehen w ir König W ilhelm  in Eins. 
Benedetti verabschiedend; w ir  begleiten den greisen 
Helden an das Grab der M u tte r, der Königm  
Luise, sehen die Eiubernfnng der wehrfähigen 
Manne» Deutschlands znm heiligen S tre it  für 
das Vaterland, den Abschied von We»b und Kind. 
von M u tte r und B ra u t; dann werden lm r m den 
Krieg selber gesnhrt. aus dem »>» wechselvoue» 
Fülle uns eine große Reihe Geiechtsmmneilte. 
durchseht von B ildern  elegischer, wie mich 

A r t  tz B  das bekannte Werner',chc 
G  L  m it dein deutschen Krieger, der den 
Säugling des französischen Gefangene» auf dem 
A rm  hält), vorgeführt werde,,: w ir  sehe» ferner 
nie über Napolon hereinbrechende Katastrophe, 
die b e k a n i.te S z e n e ' bei.» Weberhä^chen von 
Doucherh. die Begegnung M it Konig W ilhelm  ,n 
Vellevne. die Festsetzung der Kapitulation von 
Sedan zwischen Bismarck und M oltke m it dem 
General W impffen; w ir  sehen unsere Weftpreußen 
im  Kampfe, hören den Stnrmmarsch ertönen, bis 
m it Weihnachtsbilder». der Kaiserproklamatio». 
der Heimkehr nnd einer Apotheose die Darstellung 
friedlich versöhnend ansklingt.

D as alles wird uns in l e b e n d e n  B i l d e r n ,  
die geschickt gestellt, nicht aufdringlich, sondern 
hübsch abgetönt wirken, leibhaftig vor Auge» ge­
führt. Die Kriegshelden der großen Z e it stchcn 
in möglichst treuer Maske vor nns da, die Kriegs- 
szeuen und die Heimatslieder sind in schlichtem 
Rahmen, aber desto eindrucksvoller vor nnserem 
Auge. Jedes B ild  w ird. nachdem das einleitende 
Gedicht beendet, stimmungsvoll begleitet von 
paffenden Musikstücken (Volksliedern und m ili­
tärischen Märschen). D er ganze Eindruck ist ein 
Würdiger und nachhaltiger, und so manches B ild  
reißt die Zuschauer zu laute»» B eifa ll hin; es sei 
nur an den Füsilier erinnert, der den Säugling  
auf dem Arme hat.

Das Unternehmen sei der Beachtung des P u b li­
kums empfohlen; a lt  und jung ist hier Gelegenheit 
geboten, sich der Erinnerm ig an die große Z e it in 
würdiger Form  zn erfreuen. Zudem unterstützt 
man ditrch seine Theilnahme einen guten Zweck, 
da der Üeberschntz für das Kaiser W ilhelm  Denk­
mal nnd für die Unterstützung hilfsbedürftiger 
Krieger rc. bestimmt ist.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. A m  22. Februar 1786, vor 112 

Jahre», wurde der berühmte deutsche Philosoph 
A rth u r Schopenhauer zu Danzig geboren. Sein  
Hauptwerk ist »Die W e lt als W ille  und V o r­
stellung." Dieser T ite l drückt trefflich den Grund­
gedanken der Schopenhauer'schen Philosophie aus. 
E r  vertheidigte seine pessimistische Weltanschauung 
m it glänzender Beredtsamkeit nnd Darstellnugs- 
gabe. Sch. starb am 21. September 1860 zn 
Frankfurt a. M . __________

Thor». 21. Februar 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )

Dr .  S i n d e ,  S tabs- und B ataillonsarzt des U 
Bataillons Infanterie-Regim ents von der M a r -  
Witz. bis Ende M ä rz  d. J s . znr Theilnahme an 
dem Attshebnngsgeschäst im  L andw ehr-B ezirk  
M arienburg kommaudirt. .

— ,CopP e r n i k n s  - V e r e i n . )  (Schluß.) 
Jahresbericht des Vorsitzenden: An Stelle des lang­
jährigen Vorsitzenden H err»  Jnstizrath W arda. 
der fein A m t niedergelegt hat. w urde.H err Ge- 
Heimrath Lindan znm Vorsitzende» gewählt. Das  
Vermögen der S tiftung  beträgt 6000 M ark . we^he 
zu 5 Prozent zinstragend angelegt sind. D ie E r-

Kafsern aus Reisen.
---------- (Nachdruck verboten.)

Der Durchschnittsenropäer betrachtet eine 
lange Eisenbahnfahrt durchaus nicht als eine 
Annehmlichkeit, auch wenn er sich den Luxus 
eines Platzes erster Klasse leisten kann und 
hinreichend m it Moneten versorgt ist, um sich 
auf jeder S tation stärken zu können.

Anders der fröhliche Zulu, denn schon 
die Aussicht auf eine lange Eisenbahufahrt 
ist ihm Seligkeit.

Die Goldfelder des „R and" in Südafrika 
ziehen aus der benachbarten Provinz N ata l 
stets eine große Zahl von Eingeborenen her­
bei, welche wegen ihrer Intelligenz und ihrer 
Kräfte als M inenarbeiter sehr begehrt sind. 
Aber ihre eingewurzelte Abneigung gegen 
langwährende Arbeit macht ständig neue 
Arbeiterkolonnen erforderlich nnd während 
Hunderte von Koffern zu ihren Herden und 
Frauen heimkehren, brechen andere Hunderte 
aus Nata l auf, um nach den Goldfeldern zu 
ziehen. I n  der Regel ist der Kaffer schon 
zufrieden» wenn er 20 Pfund m it nach Haus 
bringen kann, «nd wenn er sich daheim durch 
Essen, Trinken und Schlafen hinreichend ge­
krä ftig t hat, geht er wieder nach den Gold­
feldern, um das nöthige Kleingeld für die 
Zeit der Ruhe zu verdienen.

V o r dem Kriege verkehrte täglich ein 
durchgehender Zug zwischen Durban und 
Johanni'sburg znr Beförderung von Einge­
borenen. Dieser Zug» welcher als „Kaffern- 
post« bezeichnet w ird , braucht 25 Stunden, 
um seinen Bestimmungsort zu erreichen, ob­
wohl es sich nur um eine Entfernung von

träguisse der S tiftung  wurden durch die E in ­
nahme» aus einer A rt theatralischen Veranstaltung 
vermehrt, sodaß im ganzen 540 M ark  an Stipen­
dien vertheilt werden konnten, und zwar 100 M k.. 
80 M k.. 50 M k.. 40 M k. und 9 Beihilfen zn je 30 
M ark. Diese Stipendien sind eine werthvolle E r ­
gänzung der Gall'scheu S tiftung  und dienen dazu. 
jungen Mädchen Beihilfen zn ihrer wissenschait- 
lichen oder künstlerische» Ausbildung zn gewahren. 
(Meldungen sind a» H err» P fa rre r Jakob» oder 
an Herrn Geheimrath D r. Lindan zn richten.) 
Die Vereinskasse weist zunächst eme» eisernen 
Fonds von 3900 M k. auf. D ie Emnahmen be­
trugen im abgelaufenen J a h r 2453 M k.. dw Aus­
gabe» 1207 M k., es verbleibt sonnt em Besta d 
nmr 1246 M k  Der Stlpendlensonds besteht aus 
7>!'em eis-7n!n Fonds vm. 3 0 »? 
nur znr Förderung solcher wissenschaftlichen A r ­
beiten Verwendung sinden dnrfe». welche znr Auf­
hellung der Geschichte der S tad t oder der P ro ­
vinz dienlich sind. Nach Aufführung der im Lause 
des Jahres gehaltenen Vortrage schließt Herr 
Professor Boethke seinen Bericht zunächst m it dem 
persönliche» Danke für die ihm anläßlich seines 
70. Geburtstages seitens des Vereins dargebrach­
ten Glückwünsche und spricht dann namens des 
Vereins den Provinzinl- nnd städtischen Behörden 
für die dem Vereine gewahrte Unterstützung den 
wärmsten Dank aus. Besonders anzuerkennen 
sei, daß die städtische» Behörden den Wünschen des 
Copperiiikiisverein immer w illig  ihr O hr geliehen 
habe». Dank sagt der Vorsitzende ferner allen 
denen, welche den Verein durch srenndliche Theil­
nahme. durch Zuwendungen von Funden nnd 
sonstige Förderung der Bestrebungen desselben 
niiterstHtzt haben. Auch in der Ferne ist des 
heutigen Festtages von Frennden gedacht worden. 
Bon den drei Ehrenmitgliedern des Vereins, die 
alljährlich ihre Festgrüße zu senden Pflegen, w ar 
bereits ein telegraphischer Glückwunsch seitens des 
Herrn Oberverwaltnngs-Gerichtsrath Hoppe. so­
wie ein B rie f des Herrn M a jo r  z. D . Weiß ein­
gegangen (von Herrn Landgerichtsrath Meißner 
w ar bis znm Augenblicke der gewohnte Glück­
wunsch noch nicht angelangt.) I n  seinem Briefe 
bemerkt H err M a jo r  z. D . Weiß, daß tue Her­
stellung eines Flugapparates „nur noch eine Frage 
der Z e it sei" nnd spricht sein Bedauern darüber 
aus, daß die Id ee  der Errichtung einer Copperni- 
kns S ternw arte in Thor« leider zn Grabe ge­
tragen worden sei, da sich keine M it te l nnd Wege 
zi» ibrer Verwirklichung sinden lasten. E in  Glück­
wunschschreiben ist ferner von Herrn S tad t-B an ­
rath Schmidt eingetroffen, der gleichzeitig seinen 
E in tr itt  in den Verein von neuem anmeldet. 
Hierauf hielt H err Oberlaiidesgerichts-Sekretär 
S c h o lz -M a r ie n w e rd e r  einen in hohem Grade 
fesselnden Vortrug über «Das Liebeswerben der 
Blumen". Derselbe ließ nns einen tiefe» Einblick 
thun in die geheimnißvolien Wechselbeziehungen 
zwischen der Vogel- und Jnsektenwelt nnd den 
Pflanzen. D ie Liebesdienste, welche die geflügelten 
Besucher durch Forttragen des Blütenstanbes 
und dadurch bewirktes Befruchten erweisen, ver­
anlassen die Pflanzen znr Anlegung eines Feier- 
gewandes. »m die Aufmerksamkeit auf sich zu 
lenken. E s findet dabei ein Anpassen an die V er­
hältnisse statt. D ie Nachtblumen, welche von den 
Nachtfaltern besucht werden, zn denen neben der 
Königin der Nacht auch die japanische Wunder­
blume. und von einheimischen Pflanzen das Geiß­
blatt, der gemeine Stechapfel, gehöre», kleiden sich 
in besonders leuchtende Farbe». Pflanzen, welche 
vorzugsweise von Aaskäfer» besucht werde», weise» 
einen unangenehmen Geruch auf und tragen ein 
schwarzes oder braunes Kleid, eine einzelne 
Orchidee, welche bei Schloß Dybow gefunden wird. 
riecht z. B . nach Wanzen rc. Ueber merkwürdiges 
Verhalten einzelner Pflanzen gegenüber ihren 
Besuchern gab der Vortragende ganz überraschende 
Aufklärungen. Besonders interessant w ar das 
Verhalten einer Ameisenart. welche m  der Krone 
einer B lum e sich anshiilt und. von dem.Somg der 
Kelchblätter naschend, jedem anderen Eindringling  
durch Ausspritzen ihres atzenden Saftes den Z u ­
gang verwehrt. H ö rt aber die Honigbildung m it 
vollendeter pflanzlicher Entwickelung auf. Verläßt 
auch die egoistische Ameise ihren Schützling. 
Reicher Beifall wurde den hochinteressanten Aus­
führungen zu Theil. -  Abends wurde das ge­
schmückte Coppernikus-Denkmal auf dem A lt ­
städtischen M ark t durch zwei Gasphramideu m it 
Flammenbecken beleuchtet.

ca. 106 Meilen handelt. Das wäre nicht 
nach dem Geschmack des Europäers. Aber 
den Koffern ist die Reise durchaus angenehm, 
denn sie wollen doch etwas fü r ih r Geld 
haben. Die Wagen sind ziemlich geräumig, 
ve n tilir t und m it elektrischem Licht versehen. 
Aber sie sind ständig überfüllt. Jedes Coups 
hat 5 Plätze aus jeder Se ite ; aber häufig 
quetschen sich 14 Koffern in einen Raum. 
6 aus jede Bank, während die übrigen zwei 
es sich aus dem Boden zwischen den Füßen 
ihrer Genossen „bequem" machen.

Is t  der Wagen vollgepfropft — je mehr 
darin sind, um so lustiger — beginnt ein 
allgemeines Kreuzfeuer von Scherzen und 
Neckereien. Und wenn alles in  Bewegung 
ist, w ird  Einer erkoren, eine Geschichte zu er­
zählen. Wie ein Reisender berichtet, sollen 
ihre Erzählungen, gleichgültig ob wahr oder 
erdichtet, immer äußerst interessant sein, so 
daß Alle m it athemloser Spannung lauschen. 
Wäre die Athmosphäre nicht so drückend, so 
würde wohl auch ein Europäer eine solche 
Reise amüsant finden.

Eine Abwechselung bieten die gastrono­
mischen Künste. Aus unzähligen Bündeln 
tauchen dann Stücke halbrohen Fleisches, 
B ro t und Zucker von sehr zweifelhafter 
Q ua litä t hervor. Den Zucker schütten sie in 
zinnerne m it Wasser gefüllte Kännchen und 
rühren lange darin herum, bis er sich völlig 
gelöst hat —  abgesehen natürlich von dem 
Sandrückstaud, welchen dieser Zucker stets 
ausweist. Dann tauchen sie ihre groben 
Brotkrusten hinein, weichen sie auf und ver­
zehren sie m it Wohlbehagen. Die xises äs
rssistWLö bildet aber das sehnige lederartige in Hast genommen

— ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  D as  In fan te rie - 
Regiment N r . 140 aus Jnow razlaw  w ird in der 
Z eit von» 27. Februar bis einschließlich den 5. 
M ä rz  d. J s . auf dem Fnßartillerie-Schießplatze 
hierselbst Schießübungen m it scharfer M unition  
abhalten. D as Schießen beginnt jedesmal nm 
8 Uhr vorm ittags und w ird voraussichtlich bis 
etwa 4 U hr nachmittags dauern. Während dieser 
Zeit ist das Betreten des gefährdeten Geländes 
verboten._______________________________________

Litterarisches.
K a t e c h i s m u s  der  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  

nach dem Jnvalidenversicherungsgesetze vom 13. 
J u li  1899 von D r . Alfred Weugler. I n  O rig inal- 
leinenband 2 M ark . Verlag von I .  I .  Weber i»  
Leipzig. Ä» Stelle des Neichsgesetzes, betr. die I » -  
valid itöts- und Altersversicherung vom 22. J u n i 
1899, ist m it Wirksamkeit vom 1. Janu ar 1900 ab 
das Juvalideuversicheruiigsgeseh von» 13. J n li  1899 
getreten. Auch das Verfahren und der Geschäfts­
gang des Reichsversicherungsamtes i» Angelegen­
heiten der In va lid en - und Altersversicherung so­
wie das Verfahren und der Geschäftsgang vor 
den auf Grund der Novelle errichteten, bez. bereits 
bestehenden Schiedsgerichten ist durch Kaiserliche 
Verordnungen vom 6. Dezember 1899 neu ge­
regelt worden. Dadurch hatte sich eine vollständige 
Umarbeitung des Katechismus der Jnvalid itä ts- 
niid Altersversicherung erforderlich gemacht, der 
als dritter Theil von D r. A. Wcnglers Katechis­
mus der deutschen Arbeiterversichernng erschienen 
war. D as in fast ganz neuer. Gestalt vorliegende, 
von eingehendster Sachkenntnis diktierte Buch hat 
gegen früher auch an Umfang nicht unbeträchtlich 
gewonnen. ___________ _______

Guter Rath in  der Znsluenzazeit.
Der bekannte Koburger A rzt D r. Max 

Breitung macht in  einem Schriftchen „Z u r 
Frage des persönlichen Schutzes vor Erkran­
kung an der Jnflnenza" (Berlin , Verlag 
Eng. Großer) unter anderem folgende be- 
herzigenSwerthen Bemerkungen:

„D ie früher von m ir aufgestellte These 
über die Bedeutung der Z igarrette als Herz­
g ift bei Influenza möchte ich nicht nur auf­
recht erhalten, sondern noch verschärst her­
vorgehoben sehen.

W ir Wissen, daß bei der Influenza das 
Herz ganz besonders in  Mitleidenschaft ge­
zogen w ird. Es ist natürlich, daß ein in seiner 
Fimktionsbreite hochgradig beschränktes Herz 
leicht erlahmt, nnd es erklären sich so die 
bei Jnflnenza so häufigen und gesnrchtete» 
Todesfälle ungezwungen. Leider haben mich 
die letzten Jahre noch allzu deutlich darauf 
hingewiesen, daß man bei den plötzlichen 
Todesfällen in den obersten Schichten der Ge­
sellschaft oft berechtigt ist, es ausznspreche»: 
Obsieber la. eiAarstts! —  Heute weiß ich, 
daß die Zahl derjenigen, deren Z igarrrtte»- 
etat pro Tag die Zahl 50 erreicht, eine weit 
größere ist, als man glaubt. Venus, Bacchus 
nnd die Zigarrette sind drei Elemente, welche 
innig gesellt eine große Gefahr bedeuten. 
Das mag fü r manchen übertrieben klingen, 
ist es aber nicht. Tabak und Alkohol sind 
die Hebel, welche die Kraukheitsanlage» 
schaffen und das Herz in einen solchen Zu­
stand funktioneller Schwäche versetze», daß es 
nicht mehr imstande ist, eine wenn auch noch so 
geringe Zumuthnng einer Mehrleistung bei 
einer interknrrenten Erkrankung, wie z. B . der 
Influenza, zu genügen. Die Herzkraft erweist 
sich als iusuffizient, und der Nest — ist 
Schweigen. Reben den Exzessen steht als 
wichtiges Moment der Kraukheitsanlage die 
psychische Depression.

Ich  glaube überhaupt, daß in  einer 
späteren Lehre der Krankheitsanlagen die

Fleisch, welches jedoch trotz seiner Zähigkeit 
den prachtvollen Zähnen der Kaffern nicht 
lange widersteht.

Eine unerschöpfliche Quelle der Bewunde­
rung und des Entzückens bildet das elek­
trische Licht, dessen Wesen die Kaffern immer 
wieder zu ergründen streben. Der eine von 
ihnen suchte z. B . seinen Landsleuten klar zn 
machen, daß es nur ein gefangener Blitz 
sein könne, während andere nur „xslann" 
(Paraffin) darin erkennen. Wieder andere 
erklären das ganze kurzweg fü r „ t a x a t i " —  
Zauberei. Andere unerschöpfliche Gesprächs­
stoffe bilden die Landschaften, die Schaf- und 
Rinderheerden, die Telegraphenstangen. Diese 
Gespräche werden so lebhaft geführt, nnd 
alle sind so eifrig dabei, daß sie darüber den 
Schlaf vergessen. Im  allgemeinen sind die 
Kaffern sehr vorsichtig, um nicht gegen die Bahn­
gesetze zu verstoße». V or einiger Zeit wurde 
jedoch eine Kaffernfrau wegen eines schweren 
Vergehens, das ih r und ihrem Kinde das 
Leben hätte kosten können, schwer bestraft. 
Sie bemerkte, daß der Zug an der Station 
vorbeifuhr, an der sie ansznsteigen wünschte; 
ohne Zögern öffnete sie die Wagenthür, 
w arf ih r Kind einigen in  der Nähe stehenden 
Kaffern in die Arme, und sprang schließlich 
selbst hinaus. Nach einigen Pnrzelbänmen 
erhob sie sich und streckte lächelnd die Arme 
nach ihrem Kinde aus. Glücklicherweise kam 
die Fran m it einigen Abschürfungen im Ge­
sicht davon, während das Kleine an dem 
Fluge durch die Lu ft Gefallen zu finden 
schien. Die gute M u tte r wurde, ungeachtet 
ihrer wortreichen Bertheidigungsrede, sofort

psychische Depression einen bedeutenden Platz 
einnehmen w ird, wie die Heiterkeit des Ge­
müths unter den Heilm itteln der ärztlichen 
Kunst. Lerne Lachen — ist ein guter Rath, 
den man seinen Patienten geben kann. Gute 
Lnstspieldichter und Komiker sollte man 
manchmal durch die B rille  des Arztes und 
Sozialhygienikers betrachten.

Mannigfaltiges.
( J u g e n d l i c h e  A u s r e i ß e r . )  Zwei 

18jährige Burschen, angeblich Söhne reicher 
Geschäftsleute aus Mühlhcmsen, hatten sich 
von dort heimlich entfernt, waren auf Um­
wegen nach Kassel gereist und hatten einen 
gefälschten Check an der Reichsbaiikstelle m it 
3500 M ark erhoben, um über Holland nach 
Transvaal zur Burenarmee zu reisen. I n  
einer Wirthschaft wurde» sie aber von der 
Polizei erwischt und festgenommen. Die 
beiden Ausreißer wurden ihren Eitern 
wieder zugeführt.

(Mainzer Schönheitskonkurrenz.) 
Zn der „internationalen Schönheitskonknrrenz" 
fü r —  M ä  n n e r, die m it dem Maskenball, 
den der Mainzer Karneval-Verein in  der 
Stadthalle abgehalten hat, verknüpft war, 
hatte man den Damen das Schiedsrichteramt 
übertragen. Den Bewerbern und den Figa­
ros, die zn dem Siege m it Brenneisen und 
Bartbinden verhelfen sollte», verursachte diese 
Konkurrenz manch' schlaflose Nacht. Stand 
es auch im P rinzip  fest, daß nur m it einen» 
„Es ist erreicht-Schnurrbart" ein erfolgreicher 
Wettbewerb möglich sei, so ergab leider die 
genauere Prüfung, daß detaillirte Bestim­
mungen über die A r t dieser Manneszierde 
zur Zeit noch fehlen. So gewissenhaft auch 
alle Punkte von den Koiiknrrirenden erwogen 
worden waren, das Resultat war nieder­
schmetternd! E in Man», der seinen strup­
pigen V o llba rt nie in das Joch einer B a rt­
binde gezwängt —  nnd eine Dame vom 
Ballet, die als männlicher „G igerl" erschienen 
war, sie wurden von den Damen zn Siegern 
des internationalen Wettbewerbs erklärt!

(D e r  T r a n s v a a l k r i e g )  verursacht 
nicht nur der englischen Regierung, sondern 
auch der englischen Presse schwere Ausgaben. 
Jede Depesche kostet schon Gold, ehe sie ge­
kabelt ist. E in Zulu verlangt etwa 1200 
M ark, wenn er eine Depesche von Maseking, 
Kimberley oder Ladysmith nach der nächsten 
Telegraphenslation befördern soll. E r muß 
die feindlichen Linien passiren und risk irt 
die Durchlöcherung seines Körpers durch 
Mauserkugeln. Auch hierin ist die Nachfrage 
nach Depeschenträgeru bis znr Lebensver­
sicherung derselben in  der Höhe von 4— 6000 
M ark, zahlbar an die hinterbleibenden Fa­
milien, z. B . i»n Falle des Abschusses dieser 
Depejchenträger, gegangen. Und doch kon- 
statiren die ZeUmigsnuternehmer ihre kom­
merzielle Befriedigung über die augenblickliche 
Geschäftslage. Die Bevölkerung verfolgt m it 
ängstlicher Spannung die Ereignisse anf dein 
Kriegsschauplätze und kauft Extrablatt auf 
Extrablatt. Die Zeitungsanflagen verdoppeln 
sich. Der „D a ily  M a il"  bezifferte seine 
Auflage vor dem Kriege anf 620000 Exem­
plare zu acht Seiten. Seine jetzige Auflage 
beträgt 1052000 Exemplare. Verkaufte 
Nummern im M onat Dezember 27 350000. 
Die „Evening News" haben im Verhältniß 
-inen nicht viel schlechteren Rekord erzielt. 
Um das Interesse des Publikums wach zn 
halten, werden Depeschen, Spezialberichte, 
sowie Kriegsnachrichten jeden Genres zu 
Sonderausgaben hergerichtet und —  die Po­
litik  des Blattes den Kriegsnachrichten ange­
paßt. Das Lesepnblikmn bekommt m it jeder 
uenen Ausgabe einen „modifizirten" Leiter 
aufgetischt und — kaust weiter. M i t  dem 
Steigen der Auflagen ist eine Erhöhung der 
Papierpreise Hand in  Hand gegangen. „La 
Presse internationale", Organ der internatio­
nalen Journalistenvereiniguiigen, stellt eine 
Erhöhung der Preise von 20— 40 Proz. fest. 
Die Papierfabriken sind trotz Einführung 
von Tag- und Nachtschichten nicht im  Stande, 
den Anforderungen zu genügen. Die ge­
nannte Zeitung bemerkt dazu. daß der schwe­
dische nnd norwegische Holzstoff wegen der 
abnormen Witternngsverhältnisse i»  diesen 
Ländern zu mangeln beginnt. Amerika hat 
den Papier-Export eingestellt. Die englischen 
Zeitungen sind daher genöthigt, das Ausland 
zur Lieferung von Papier heranzuziehen und 
entsprechend zu bezahlen. Die englische 
Heeresleistung, so schreibt die „Graphische 
W elt", hat zwar an Erfolgen bedeutenden 
Mangel, ist jedoch preffefreundlich geblieben, 
denn das Herumredigiren der bekannten 
Rückwärtskonzentrirnngen hat den Zeitungs» 
Herausgebern schweres Geld eingebracht, daß 
sie dieses Benefiz, der Papierlieferungen 
wegen, auch in das Ausland streue» müssen, 
ist eine fü r sie etwas weniger angenehme 
Sache. E in Auge weint als guter P a trio t 
über des Krieges Fiasko, und das andere 
lacht über den Prosit des Geschäfts!

Veraniwortlich k«r den Inhalt. Heinr. Warlmann in Thor».
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Amtlich» Vlotlrnnge» der Danziger Prodnkten- 
Börle

vom Dienstag den 20. Februar 1800.
Für Getreide. Hillsensrilchte nnd Oelsaatei. 
rde» außer den uotirteu Preise» 2 Mark her

T o i i i i^ s o d e n a i i l i^ e F a t to r e i -^ ro E o n ^ is a i ic e m ä ß ig

We i z en  per Tonne von 1V00' Kilogr. 
inländ. hochbunt und Weiß 761—793 Gr. 150 
bis 152 Mk.. inländ. buut 682-742 Gr. 132 
bis 141 Mk.. inländ. roth 724-761 Gr. 136 
bis 144 Mk.

Ro g g e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699 -729 Gr. 130-131'/. Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. rnländ. 
113 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116-117 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-4,00-4,10 Mk.. 
Roggen- 4,00—4,10 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,65 M k. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  20. Februar. Nnböl fest, lokv 
53. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum lnstlos, Standard white lvko 8.35 
Wetter: veränderlich.

wer

Standesamt Thor».
Vorn 10. bis einschl. 20. Februar d. J s .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I. Arbeiter Maria» Gralewski, T. 2. unehel. 
S. 3. Arbeiter Josef Ziegan, S . 4. nnehel. T. 
5. nnehel. S. 6 Arbeiter Karl Stäche, S. 7. 
Zimmergeselle Gustav Wisniewski, T. 8. Gerichts

assistent Adolf Konopka, T. 9. Arbeiter Franz 
Olszewski, S . 10. Kunstgärtner Karl Engelhardt. 
T. 11- Tischler Anton Glowacki, S  12. Schiff­
bauer Konstantin Pawlowski, T. 13. Schneider 
Paul Biernacki, S. 14. Bahuhofswächter Wilhelm 
Rnß, T. 15. Handelsgärtner Gustav Hein, S. 
16. Schuhmacher Josef Phrzewski. S . 17. 
Maurer Jakob Jwanski, S. 18. Lehrer Max 
Robeck, S. 19. Händler Sallh Krakowski. S. 20. 
Schneider Johann Jankowski, S. 21. Feldwebel 
im Infanterie-Regiment 61 Gustav Großmann.
5 . 22. Schiffseigner Johann Kotowski. T. 23.
nnehel. T. .  » ^

d) als gestorben:
1. Arbeiterwittwe Karnline Schmidt, 79 I .  

2. Herbert Strahl. 1. I .  3. Arbeiter Ludwig Ben- 
kowski, 54 I .  4. nnverehel. Sophie Maiewski. 
19. I .  5. Bnchhalterfran Maria Walter. 32 I .
6. Lackirer S tanislans Grochowski.47J. 7. Alma 
Lange aus Mocker, 14 I .  8. früh. Eigenthümer 
Andreas Whczinski, 81 I .  9. Eigenthiimenvittwe 
Eva Maczktewicz. 79 I .  10. Kasimir Czechak. 
11 M. II. Max Pankratz. 3 M  12. Arbeiter 
Robert Neuniann. 36 I .  13. Bnchbinderei-Arbei 
terin M artha Witt, 17 I .  14. Rentiere Wittwe 
Emilie Körner. 85 I .  15. Dienstmädchen Rosa 
Salomon, 20 I .  16. Ulan Erich Nobde, 19 I .

o) zum ehelichen A u fg e b o t:
1. Hilfslvkomotivheizer Adolf Bnn» nnd 

Gertrude Geske. 2. Schneider Eduard -Ochsen- 
knecht-Culm nnd Nosalie Sadowski. 3. Kaufmnn» 
Arthur Kinski und Elisabeth Wien, beide Danzig. 
4 Kaufmann Johann Äiebe-Jrrgang und Marie 
Wiebe-LadekoPP. 5. Mnschinenarbeiter Friedrich 
Bauer und Marie Seidel, beide Berlin. 6. Kauf­

mann LoniS Kiewe und Paula Licht-Pndewitz. 
7. Dienstknecht Heinrich Siems-Ulzburg und 
Emma Fölster-Götzberg. 8. Postasflstent Hugo 
Beher und Marie Schlostnski, beide Berlin. 9. 
Werkstattarbeiter Emil Penski-Osterode u. Marie 
Dnscha-Kl.-Renße». 10. Fleischermeister Brnno 
Schenner-Görlitz nnd Jd a  Finger. II. Sergeant 
im Manen-Regiment Ernst Friede und Selma 
Bartz-Oberansmaaß. 12. Schiffer Johann Tietz- 
Zoffen und Louise Jahnke. 13. Leutnant im 
Ulanen-Regiment August Freiherr von Nichthofe» 
und Wallh Martinh, beide Berlin. 14. Arbeiter 
Johann Kamm-Gliickstadt und Marie Gottschalk- 
Hamburg.

ü) a l s  ehelich verbunden:
1. Maurergeselle August Frick mit Elisabeth 

Krebs. 2. Besitzer Johann Vnlinski-Papau mit 
Wittwe Susann« Boehlke geb. Sawalski. 3. 
Kanfmann Berthold Gadiel-Brieg mit Helene 
Bezbroda. 4. Tischlergeselle Hugo Prochnan mit 
Anna Janonncz.______________
22. Febr.r Sonn-Aufgang 7.05 llbr.

Sonn.-Nnterg 5 23 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.25 Uhr. 
Mond-Unter». 9.33 Uhr.

und höher — 4  Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneherg-Seide" v. 75 P i. bis 18.65 Mk. p. Met.

M k W e WmiüichW.
Es hat sich herausgestellt, daß die 

L aufbrücke ü b e r  d ie  sog. polnische 
W eichsel schadhaft geworden ist, so- 
daß das Betreten der Brücke im all­
gemeinen Sicherheits-Jnteresse bis zur 
Vollendung der R eparatur-A rbeiten  
nicht gestattet wird.

Indem  wir das Publikum hier­
durch vor dem Betreten der Brücke 
warnen, machen wir darauf aufmerk­
sam, daß Beschädigungen der Sperr- 
vorrichtungen strafrechtlich verfolgt 
werden.

Thor» den 20. Februar 1900.
,  Die Polizei-Verwaltung

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei - B au­

arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900 1901 sollen im Wege der öffent­
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Zu diesem Zweck sind folgende Ter­
mine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt anberaumt:
Mittwoch, 28. Februar d. Js.,
vormittags t l  Uhr für Schmiede-, 

Schlosser-, Klempnerarbeiten, 
vorinittags I IV 4 Uhr für Zimmer-, 

Böttcher-, Stellmacherarbeiten, 
vormittags 11V, Uhr für Tischler-, 

Glaser-, Malerarbeiten, 
vormittags I IV 4 Uhr für Maurer-, 

Dachdecker-, Pflasterarbeiten.
Die Angebote haben in Auf- oder 

Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, welches ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Banam t während der 
Dienststunden eingesehen werden kann.

Die bei Ablauf des Rechnungs­
jahres von den gegenwärtigen Ber­
tragsmeistern in Angriff genommenen 
Arbeiteir sollen auch von denselben 
beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender Auf­
schrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauam t einzureicherr.

Thorn den 5. Februar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethung des 

Gewölbes Nr. 2 in, hiesigen Rath- 
hause für die Zeit vom 1. April 1900 
bis dahin 1903 haben wir einen 
Termin auf „ ^ ,
Mittwoch, 28.Februar19ü«,

mittags 12^4 Uhr
im Amtszimmer des Herrn S tadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der Dienst- 
stunden eingesehen werden. Dieselben 
werden auch im Termin bekannt ge­
macht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietuugskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmerei-Kasse ein-
^T horn den 17. Februar 1900.

Der Magistrat._____

JE8 88iWlIie>is kiniMöü 8
befördert an diß geeignetsten TeitnvAen und Paebreitsebrikten 

OriAinalpreisen ebne LpesenbereebunuA die allbekannte 
knnonoen - Lxpeüition N sssenslsin  L  Voglsp, k . - 6. 
Königsberg k>r., Kneipköfsokv I,angga886 23 24 (lelepbon  
743). U atb in  allen lusertiovsanAeleZM kelten n i r ä  M e in  
In teressen ten  bere itw illigst ertbeilt.

Versteigerung.
Freitag den 23. Februar er.,

von 10 Uhr morgens ab 
werden im diesigen Bürger - Hospital 
Nachlaßsachen versteigert.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im Ja h re  1882 ge 

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des H an d w erk e r-  
rmd des A rb e ite r-S tan d es angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendschristen, 
illustrirten Werken, älteren Zeit- 
schriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf.M  itglieder des Handwerkerver eins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 

Haftschein einesBurgen berbrmgen.
Die Herren Hm,diverssrneister ""dsonstigen Arbeitgeber wollen ihr 

Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zn 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause HoSpitalstratze N r .  «  
(gegenüber der Jakobsknche) und ist

 ̂ Der Magistrat.

Sauerkohl.
c«
s
V0

Saure Gurken,
schockweise billigst.

-  Skufgurkk»,ilrtitzcli>rcmi 
StilchelbttttU, KirillU,

H  VfllNlmeil, Kirsche»
^  enipsiehlt

N u l l L i b w i o L »
Schuhmacherstraße 27.

Zw angsversteigerung.
Sonnabend den 24. d. M. 

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Gaslhosbesitzer
O tto  Stoip in Mocker, JakobS- 
strahe Nr. 2  ^

24 Rohrstiihle, 8 Tische, 
I Bierapparat, 1 Tom­
bank, diverse Bier-, Wern- 
nnd Schnapsgläser, 2 eis. 
Bettgestelle u. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

8vl»so,
________ Gerichtsvollzieher.

kill m dm IlM  U m
in den 40 er Jah ren  sucht Beschäfti­
gung als Kassirer oder Abschreiber 
bei bescheidenen Ansprüchen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Gin Lehrling
z u r  B äckere i kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

Otto L s k r i s » ,  Bäckermeister.

Zwei Laufburschen,
im Hause »nd zur Kegelbahn, vom 
1. M ärz gesucht.

Daselbst jeden Donnerstag von 
8 Uhr abends Kegelbahn frei.

S o k ro o k 's  t tö ie l .
LansSursche

kann sich melden. . ^
N. L e k u t t r ,  Neustadt. M arkt 16.

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "WWW empfiehlt

C arl Ssicriss»
Schuhmacherstrahe 26.

Wk Fübrikkintchelii
zahle Mk. 1.35 bis 1,40 ab S tation 
und bitte um Angebote.
O i r s t a v  i r a l k n i S i » ,

Briefe» Westpr.

Sarg-Magasin,
ksoksi'st»'. tl

empfiehlt

allen Größen 
und Preislage».

H s i f e o p b k ^

Auf Antrag der Wittwe nnd der Erben des verstorbene» 
Klelnpuernicisters 6s«k itt «orm snn «Ivinso soll das am Alt» 
städtischen Markte Nr. 24 in Thorn belegene

G m W  W M  Thökil Nr. 3S3
freihändig von mir versteigert werden, wozu ich eine» Termin 
auf den

15. März d. J s .  vormittags 11 Uhr
in meinem Geschäftszimmer. Copperniknsstrabe Nr. 3, anberaumt 
habe.

Begk. Abschrift des Grnudbnchblatts, Anszng aus der Ge- 
bändestenerrolle «nd Kaufbedingnngen können bei mir eingesehen 
werden; Abschriften werden gegen Nachnahme der Schreibgebiihren 
ertheilt.

T h o r n  den 15. Februar 1900. ^
v r .  8 l s » n ,  N otar.

Damenschneider,
Schuhmacherstraße 13, II, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engt. Damen-Costnmes nach M aaß 
unrer Garantie des guten Sitzes nnd 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleq. von 6 bis 7 Mk.

D as den ttsnÄpiLKuschen Erben 
gehörige, hierielbst Schützstraße bel.

Haus-
Grundstück
^  nebst kleinem Garten

ist sofort zu verkaufen.
Näheres beim Vormund

Mocker, Tbornerslr. 39.

1 5 9 V -2 W 0  Mk.
werden auf sichere Hypothek sofort ge» 
sucht. Zu erfragen bei Herrn 

D ^  Breiiestr.

RtWlk«
(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
v e r k a u f t
O s k r L ,  T 'k o r n .

Feinste Tischvntter,
aus der Genossenschafts-Molkerei Grein 
botschm, empfiehlt
L . U u tk ls « , i c r ,  Sckubmacherstr. 27

Eine» Schaukast-n,
Grötze 145X110, hat zu verkaufen
41. SKaI,ki. Ncnstdt. Markt 21.

8r«dk!i ui! smnl W
hat abzugeben

n .  »ückop, K l.-M ocker.

Eine gut erhaltene

Zither
preiswerth zu verkaufen, 

roi-no«» Mocker, Kruiumestr. 4.
Eine gangbare,

Fleischer«
ist zu vermiethen. 

Kl..Mocker,Schutzstr.3.
vaoprovilr.

Gin langer Spiegel,
1 B e ttg es te ll m it M a tra tz e  sow ie 
a n d e re  M ö b e l billig zu verkaufen. 
M ocker, Linden- nnd Feldstr. - Ecke.

Drs6ol»ki.

Gin Bogelvauer Löß-
eines Schilderhauses, sowie ein 
B lu m en tisch  mit A q u a r iu m  um- 
zngshalber billig z» verkaufen.
«5. Pionier-Kaserne.

G esu ch t
für sofort Etage mit 3 Zimmern und 
Zubehör. Angeb. unter C. L. au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5  Zimmer
nebst allem Zubehör vorn 1. April 
d. Js. zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulstraße 7, pt.

Unübertreffliches L 
Wasch-u.Tleich Mittel.
Allein echt mit Namen

0r. Itrom pson
und Schutzmarke Kchman.

Vorsicht
vor Nachahnttinffen!

Neberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 

Lrnsl Liegiin,
Düsseldorf.

Kram!-
V!sedävel.en uul! ^Llliisclivasr, 

^ n L e x e is lo llv  
kür Lüodsnttseks,

sVsoks- und l-ellkniiioko,
in xrösKter ̂ U8wa.1i1 dsi

krieii Ai'lller Sliielik.,
öroilestr. 4.

7 s k i  ä s e t ,  m s r - 2
kokter 2 ädne  beseitigt Lietier
sokott „ L ro p p '8

(20^/o L arvaero l^atts) a b'l. 50
n a r  eekt in  der v ro ^ e r ie  ^n tou
Koorwara.

............M t t
» r a n « "  L

Kchloststeatz« <4.
gegermber dem Schützenhause.

Wzike vamen
in und außer dem Hause

Fm kuiilu! 8kIlii«eK»,
?Nreuze.

L r v i t e « L t 2 V
(llLiksupoidekel, 

Eingang von der Ka-«estraFe,

Haararberten
lverden sauber rmd billig ausgeführt.

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen re.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.W rilksi- S r u s l ,
Jnftallations-Gcschäst und 

Fahrradhandknng, 
Friebrichstr.Ecke Nlbrcchtstr.

U a ffssv a u s
„2um ^ so v sn d a o k " ,

a ? o o I t s r »
Thornerstraste 39. 'Teg 

Auvfchank von Thee, Kaffee und 
Chokolade;

täglich frischer Kuchen."TW
Ergebeust

b r i e s s .
Nfferüt von heute ab bis aus 

ivriteres:
P a. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 P f., 
Brenuspiritus per Liter 30 „
F arm  per Pfd. 26 „
Brotzucker per Pfd. 28 „
Würfelzucker per Pfd. 29 „
stets frische Dampskasfees per

Pfd. von 80 „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 23 „
Kaiser-Kaffeeschrot p. V» Pack 12 „
Haferflocken per Pfd. 20 „
K norr's Hafermehl per Psd. 50 „
Reisgries per Pfd. 17 „
Weizengries per Pfd. 17 „
Gerstengrützen per Pfd. von 12 „an, 
Graupe per Pfd. voll 12 „an,
Erbsen (gutkochend) per Pfd. 10 „
gr. Seife per Pfd. 17 „
Terpentinschmierseife p. Pfd. 20 „
D r. Thompson's Seifenpnlver

per Psd. 17 „ 
I^essive Phönixpnlver p. Psd. 23 „ 
P a . Danz. Kernseife per Psd. 28  ̂

Gleichzeitig gestatte ich mir, mem 
assortirtes Lager in

alini Rcitt». f i» , Arr«l, 
«ü W «

speziell zu enrpfehlen, sowie sämmt­
liche Kolomalwaaren zn den billigsten 

Tagespreisen empfiehlt

M ocker, Lindenstr. Nr. 5.

Krifldtil, gkbrllilllttll
i 8 t ü e k k a l k
hat wieder vorräihlqQ u s ls v  -^olcSi^inann.

L o s s

Ui8tli8 ilontsgbts-
küslNlgsg,

sowie

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

. vüM dro«M '8e!ig S i M i M m I .
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wer D a r le h e n  sof. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 

'  gegen Rückporto.
kslnüvlch Haiuichea i. Sa.

znr 2. Aachener Domban-Geld.
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
M ark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz er.. ' / ,  Lose L 10 Mk., ' / ,  
Lose ß 5M k., '/« Lose L 2.50 Mk.; 

zur ÄA.Stcttiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M ai er., k  1,10 
M a rk ;

znr Körrigsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
KrWlt-Ileile der Fhor»« Preist".

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör itt 
Culmer Chaussee Nr. 46 vom 1. April 
zu vermiethen. Zn erfragen bei

MKohnuug für 44 Thlr. v. sos. v. 
Oopslalk, Heiligegeiststraße l7.



W Z(Ära jümllL8t, v. v. 8.,
Elisabethstrasie 7.

Neste
Hemdenleinen, Lakeuleiueu, 

Züchen, Bezugdamast, 
In le tt, Bettdrell u. Gardinen

wie
einzelne Fenster Gardinen 

und Stores 
x a u «  k v o o n c k e rn

8 .  v a v M ,
Breitestr. 14^

Id e e
I » 8 V

^ e c h t  import.
virr London 

V .M k.l,50vr."rKo.
50 Gr. 15 Pfg.

I l l«  I«l8k>>
in Original-Packeteil L V„ V-, V» Pfd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

O
tAtt«>asK«l>) 

M  >«>

^  Nrrisliste, ^

holläud ischen, reinen 
k Mk. 2,20 pr. Vr Ko. 

osserirt

Nnss. Thee-Handlung
8. liors'iiMki,

Thor», Kriickevstr.
lvis-.^-vls Hotel „Schwarzer Adler".)

81188. 
8S W M 8

U M - ,  M m im « !-
Air«>» »»>> Aü-sKller,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
existirt. Die Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung auf tiesschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravirter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firmen- 
und NektarneschiLder für jedes Ge­
schäft, Restaurants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hansklmgeln, 
Kirchensttzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
rethen, Kasernen u. s. w.

Bestellungen nimmt entgegen 
w .  b i l i p S l L k ! ,  

Thorn, Mellienstraffe 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend

WsiMölkeliglt lüs kill- ii. Xlkinbslinknbkllgsl
v o r m a l s  O l * H I R 8 l S R I R

S tadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe.
Aktie,,-Kapital 8 000 000 Mk. « Fabrik-Etablissements.

«M,, H Verkauf unv Vermiethung
von

M K -  Feldbahnen
fü r  Landwirthschast, Ziegeleien, Baugeschäste, Sägewerke nnd sonstige

industrielle Betriebe.
ZDs»!t»L L k r T t L « ! »  " M K

Weichen, Drehscheiben,
Personen-, Post-,

Gepäck- nnd Güterwagen, 
sow- Lokomotiven

für Feldbahnen, den öffentliche» Verkehr dienende Kleinbahnen nnd
Stratzenbahnen.

V - Z  8

L iM d M ü Im z

3 60 Pfg. per Dutzend,
em pfiehlt

G G G G O O O G G G G K G G G G G G G G G G

ß IV. 8MäI«r,
G  k i l l i o  N i l ..........................dsi L o e iie M .

^  Färberei ^
nna (dem. Aascdanstalk.

ännblims in Ikvrn böl öölim,
Druekonslrasso 32.

V o rs o n ü t:  v ie u s to x  «i»S k 've ltL K .

Z K K G T O G G G G K r G G G G T T G G T T

Großes Lager von Möbelausstattnngen
in  jeder Holzart

her Neuzeit entsprechend zu billigste« 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

d  PreiSanfstellungen bereitwilligst. —
b . Ve»u«m an»-Nyorn.

Z .  Z i m s n .

M S 8 ^ > » L  
Trockeiies Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei ^orrsrk,

Holzplatz an der Weichsel.

v o m
»/z NNo gsnllgt Illr 100 Ivvssn W

^  i/s/'St/e/r ods/'̂ ol/Fk, ckass ttao //or/tsos Oaoao 5S/» e/s/r 
/S§//o/>oo Ssü̂ ar/e/» a//so a/u/s.-o/, Osk/'S/k̂ s/r ô/'̂ l/z/s/w/r /st.

/st â/?/'/,a/t, /)o/̂ s/?slS/'6s/rak, wo/k/se/-Moê o/n/, /o/c/rk ŝ/>- 
</ar///ê  r//n/ s/ots so/?/?«// »s/'o/tst. ẑa/r //ouls/rs Oaoao »r//c/ /rr/? 
//» </s/r öê a/)̂ /ŝ  S/sô bSe/isê , /̂oma/s /oss c/a dot
/sss cacao E ts  /̂« e//s oc/to Lwa//l§t SS,'ot.

8  lscliiiiöl llimdsv- W
WöIlI-1os!ösiö.W

Hauptgewinn eventl.

M . M W
Ziehung 8 .-1 0 . März 1900.
! g y p ' '/« '/«
l - o s v '^ 1 0 ,  ^ 5 .  0̂ 2,50.
Porto u. Liste 30 Pf. extrn.

» M U . Ü - . L ' »

Die besten Sänger in
Harzer

r, KailarikWWl
enipfiehlt

^  ^ n t k s n i k l » ,
Copvernikusstr. 29.

E in

V i r L n i n Z r l ü  Ä O r

b ü r  « ir/llc. u n a  so k»r.
1 echt silb. gesetzlich gestempelte 

Damen-Remoutoir-Uhr mit 2 schön­
verzierten Goldrändern, geschmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel rc. rc. Bessere Uhren in 
jeder Preislage unter Zjähriger schrift­

licher Garantie!

anerkannt größter Ansniahl
zu haben bei

«Ar/Fs Thorn,
Elisabcthstr. 10.

D ie  u n te r  d e r Ü b e r s c h r if t

Aellwunäet
von  hiesiger K o n k u rre n z  an« 
gepriesene U h r  zu m  P re is e  
vo n  7 ,2 0  M k .  lie fe re  ich in  
g u te r  Q u a l i t ä t  m it  schön 
v e rz ie rte n  G o ld rä n d e rn  u n d  
echtem S ilb e rg e h ä u se  m it  
Reichsstcm pel f ü r  n u r

K U .  «,a 7b kk.
Bessere U h re n  in  bekannt 

g u te r  Q u a l i t ä t  in  je d e r  
P re is la g e  b is  zu  4 0 0  M k .
unter streng reeller Garantie.

U hrm acher.

» » » » » » » » « » « » « « » « « V G » « »
vas ^

Z vürgerlicke Lerekrbuch. s

r Hcrrcii-Ailfjige r
^  nach Maaß, von 24 Mark an, I  
§  bei Stofflieferuug von 10 Mk. an, §  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^
z  S l a l r u l L S ,  z
^  Schneidermeister, ^
»  Coppernikusstr. SS, S Tr. ^

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen sucht zum 
1. April___  OLUksliI 6 o l,rk o .

LN ««>, N-?S
Kabinet uud Burschengelaß zu verm. 

öbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen 
gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Dieses Duck enldält voIl8tä.a6iA üie 6 e86t26, iveleüe am  ̂
d  6 sn u a r 13S0 in Lrakk treten, sowie ckas L in fü k ru n g s - d  

g vss lL  uuä susßüßHpiieks» Lsvkpvg is rsp . Ledöner klarer 
E  Vruek uuä Aeäießsever Linbanä LelodLen äiese ^.usAade §an2 
^  desonäers aus.

OeALL Linseockunb von I k»srk oller per ^aeliuabms lles d  
d  Letra^es versenlle iek Odiles Lued, welekes in keiner bamilie ^  
^  keklen sollte, überall bin -esnko.
d  Dieses Duell is t aueli lu  llei' 6 e - .
^ 8  sebäslsstollo lle r „U rorne i' Dresse"

kür llensvlbeu Dreis ru linden.

G

G

L.orpL>g, Llisenstrasse. W!k. kornemsnn,
VerlaAS-LuebbanälunA.

O G G G O G G G G O O Z G G E G O O G G

" ......

G

Z
l^ rd l. möbl. Zimmer, Hinterhaus, 
E ) 1 Treppe, sofort billig zu verm.
______Copperuikusstraste 15.

Möblirte Wohnung,
mit auch ohne Buricheng., v. 1. Mnrz 
rn vernrielben Werstcnstraste 1 0 .

G
in gut möbUrtes Borderzimmer 
m. Beköstigung zu v. Araberstr. 3.

Müblirtes Zimmer
zn verm. Strobandstraste 4 ,  II.
Möbl. Z. z. v. Covpernikllsstr. <!1,1r. 
Möbl. Zim. v. I.-3. z. v. Bankstr. 2. II.
Sd Vorder;immer, eleg. möbl.,

mit Bnricheiigelast. sind v. I . März 
zu verm. Culmerstrastc LU, I.

3 wer möbl. Zimmer sofort blUig zu 
verm. Manerstr. 36. 3 Treppen.

1 Wohttllttll,
3. Etage, 2 Zimrner, Kabinet und 
Zubehör vom l. April ab zu verm.

Coppermkllsstraste 3ü.

HerMastlillre Röhiüülg
von 3 großen Zimmern nebst allen! 
Zubehör, Hochparterre, eveutl. Pserde- 
stall vom l. April zu vermiethen. 

k .  8e l,u > t-, Friedrichstraße 6.
^ i e  bisher vonHerrn Kreisbauinspeklor 

«lo rin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche nnd Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April l900 zu vermiethen.

ö. IsNupr^nski, 
____________ Gerechteste l 6.

IMittelwohnnng
M  1. April l900 zu vermietben.

Coppernikusstr. 2S.
ilu erfragen bei w sttsk , 4 Treppen.

vom

Altstadt. Markt 20, 1. Etage,
6 Zimmer und Zubehör zu ver> 

miethen. >>. vouUsp, 2. Etage.

^ s ^ O S l I I U N K S I »
Bäckerftratze 16, I.

E^ersetzungshalber ist di^l.Ctage,

straffe 24, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen- 
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zn beziehen.

Mtllieuftrotze 8S.
I n  der 3. Etage frenudl. Wohnung 

von 2 Zimmern, reich!. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pferdeställe nnd Wagenremise zum 
1. April d. Js. zu vermiethen.

W  Mkm-W«>»V
»ud Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen. . „

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.
Kellerwoh. z. v. .8» ersr. Gerechtestr. 9. 
2 umn. Z . m. Burscheug. z. v. Hoye,tr.,.

Wilhelmsstadt.
Gersteusiraffe 3 , l- E t. 4 Ziinmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe Mk. 700, desgl. 3 Zimmer re. 
Mk. 550 per 1. April l900 zu verm.
_____________ ^L-gusr Q logsu.

Eiue renovirte

Asknung.
3 Zimmer, nach vorn, Küche uud Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. Js. 
zu vermiethen bei

G »  S 8 Z « r « s r i .
Elisaberhstr. 9.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube nnd sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 billig zu verm.

Gerechteste 6.

HIHohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 

Schubmacherstr.-Ecke 14. 2 Trv.
In  unserem Hause,

Friedrichftr. 1V12,
ist noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allein erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier Vonnvp.

U lrn v ik * L  L L » u i» .

Bachestratze I
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen.________

U m e Wohnung, 3 Stuben, Küche 
d '  und Zubehör, l.E t., für240Mk. 
v. 1. April z. verm. Fischerstraße 32.

LrmbtMstchk Nr.
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verm.

l. k U  U M O K  IN !
m. a. o. Pferdestall zum 1. April zu 
vermiethen.

Stuben, Küche, M- Etage nach 
vorn zu vermiethen.

Nenstädt. Markt 18.

Ei» ZwillM.
ei» Keller, ein großer Stall als
Lagerraum, Baderstr. 2 billig zu ver« 
niietheu. Lvvskck k v t r « x ,  

Gerechtestr. 6.

zu verinieihen. Coppernikusstr' 11.

Druck »ud Verlag vou V, Dombrow-N 1» Thoru,


